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Berlin zu unterzeichnen. Nur in diesem Tone dürfe man j
mit Scheidemann sprechen.

Der Mahnruf an Wilson findet sich auffallenderweise !
Krämer besitzt noch ein zweites Pferd und ' zwar ein -n s ^ ,Dferen  Blättern , Das „Journal " erklärt unter Bezug - ■
litten Hengst, der zeitweise gedeckt hat Der Genast ' ? "^ e auf gewisie amerikanische Meldungen , besonders auf .
- mit dem räudekranken SRiWh _ ? .... < ! cen Aufsatz des Blattes „World ", das die Durchsicht der ü

Bei dem Pferde des Antoy Berg zu Oelsberg und Wilhelm
Krämer zu Endlichhofen wurde die Räude festgestellt.

und
braunen _ u g_ y_ ävj > t
war mit dem räudekranken Pferd zusammengespannt
gilt deshalb als seucheverdächtig.

Das genannte Gehöft wird hiermit auf Grund de« 8
W des Viehsenchegesetzes vom 26 . 6. 1909 bis auf weiteres
gesperrt.

Die erforderlichen Schutzmaßregeln sind angeordnet
Et . Goarshausen , den 28. Mai 1919.

Der Landrat : I . V.: Zaun.

5 Vertragsklauseln über das Saarbecken gemäß den deutschen
! Wünschen verlangt hatte , daß derartige Aeußerungen seh»
i unangebracht seien: 1
I «Der amerikanische Senat habe einen Ausschuß ernannt,
! dessen Mehrheit sich dem Völkerbund gegenüber unbeugsam

und feindlich verhalte . Derartige Dispositionen ließen lei»
I ne Ratifizierung des Vertragsentwurfs der Verbandmächte,
l welcher dem Völkerbund einen so großen Platz einräume,erwarten ." °

Die Engländer zu den deutschen Gegenvorschlägen.
I ' , Lond  o n,  4 . Juni . „Daily News " erfährt aus Pa¬

ris im Anschluß an den englischen Ministerrat , daß Ende

Benzolnerbraucher.
Nach Mitteilung der Wirtschaftsstelle Coblenz haben sich

Me Benzolveromucher zur Erlangung von Freigabescheinen
direkt an die Wtrtschaftsstelle Coblenz Abt . Rohstoffe zu . - - ^ . . .. gierrar , vag
teenben. d.utragsvordrucke sind bei der Wirtschaftsstelle - der Woche zwei Plenarsitzungen des britischen Reichskabi- «
^bleuä auZuchrdern. netts abgehalten wurden . Der britische Standpunkt sei da.Bjr GoacAMuien,den4.Juni 1919. hm zusammenzufassen, daß die deutschen GegenvorschlägeI

Ar . Engelhard.  genau geprüft werden müssen. Wenn sie in irgend einer l
Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Be- Hinsicht als eine gute Widerlegung der Bestimmungen , die i

MMtmachuNg ersucht. der Vierers n.ofv„ „— __ _ I

kanische Armee bon Koblenz nach Wetzlar, die 10 . frauz.
von Mainz nach Hanau und die 8. franz. von Mannheim
nach Würzburg marschiere. Während dieser Zeit würden
die englischen und belgischen Heere im Norden in Richtung
Minden , die elsäffischen Heere im Süden in Richtung Nörd-
:mgen Vorgehen. Bidou fragt : WaS kann ein deHorgani-
fiertev Deutschland, das fast keine Armee besitzt, keine FluA-
zenge, kein Material hat , in zwei Teile geteilt, im Norden
von der engl. Flotte bedroht und im Süden Von Böhme«
angegriffen wird , diesen Operationen entgegensetzen, beson¬
ders wo die Jndustriebezirke von Essen und Schlesien so¬
fort von den Alliierten besetzt werden? Jeder militärisch*
Widerstand Deutschlands ist ein reines Hirngespenst. Sein*
heutige Armee ist nicht zu befürchten, sondern die, die eS
in 5 Jahren wieder haben wird, um der Gefahr gewachsen
zu sein, die ich soeben beschrieben habe und dies* wird
während der Besatzungszeit auf Deutschland drücken.

Die Neutralen und die Blockade.
H a a g , 4. Juni . Reuter meldet: Schweden und Däne¬

mark weigern sich ebenfalls, bei einer möglichen Erneuerung
der Blockade mitzuwirken.

«e«»nn des r-ckEi. uellen Teiles.

der Viererrat vereinbart habe, angesehen werde« müssen,
so müsse das Abkommen im Einklang damit abgeändert wer¬
den. Jeder einzelne, Teil der deutschen Antwort würde der
betr . Kommission überwiesen und sämtliche Berichte , die
diese Kommissionen abfassen, würden genau geprüft werden.
Es bestehchkein Grund für die Auffastung, daß das Abkom¬
men nur im einzelnen abgeändert werden könne. Es könne
vielmehr m jeder Hinsicht geändert tvevden ,sobald nur die
Alliierten zu der Ueberzeugung gelangten , daß nicht nur die
wirtschaftlichen Bestimmungen abgeändert werden können,
und nicht auch die territorialen und militärischen . Damit
,olle nicht gesagt sein, daß die britischen Delegierten in eine
Abänderung des Abkommens hineinsteuerten.

Wenn rmr uns weigern, zu unterzeichnen
ITA Paris,  3 . Juni . Henry Bidou veröffentlicht

poükplML fllAffäijhtt

f*a “ 9 ' Juni . Die Exchange-Agentur nteldet aus
^ttoort Verbandes auf die deutschen Ge-

gettvorschläge kann Ende dieser Woche entgegengesehen wer- !
E S_ verlautet , daß die deutschen Forderungen nicht be- -
«tlltgt werden. . Falls dies zutrifft , weren die deutschen Be- '
Ö re wne «N 1 Don  drei oder vier Taaen erhalten,
M Entscheidung darüber , ob sie die endgültigen Beding - j
SEhSJttS ! Englands Antwort in der ! , Purrs,  v . ^ unt . Henry Brdou veröffentlicht

deutschen Kolonien wird wahrscheinlich im Laufe -. -m Journal eine Betrachtung über die Möglichkeit, „wenn
e,tt ^ loche von neuem besprochen werden . - sie sich weigerten zu unterzeichnen?" Davon ausgehend,

,JsIL ch Havas . Clementel erstattete im daß sich wenige deutsche Zeitungen für einen offenen Wider-
hrn  W tat  r! eri.T "der die Verhandlungen mit den an- \ stand erklärt hätten, andere hingegen in Anerkennung
§ ?„^ rban ^ machten für die Ein - und Ausfuhr . Der Rat } besten , daß Deutschland auf die ftanzösische Gnade ange-

xz  gefaßten Maßnahmen , die beinahe zur . wiesen sei, solch ein Benehmen als Torheit bezeichnet hät-
«SEÄ • Emfuhrbeschränkung führen sollen und er- ; ten, legt ,er auseinander , daß es fiir die Alliierten zwei

Lröustandtgen  Minister , noch diese Woche ge- l Gewaltmaßregeln gebe: .das ist die Engerziehuiig der Blocka-
«Snete Erlaste vorzulegen , f de und die militärische Operation . Da er es für unnötig
Baris st w' f $ n\  den letzten Nachrichten aus : hält , die Blockademaßregel zu besprechen, gibt er ein Bild

es fest, _daß die Friedensverhandlungen mit ! aber Pie etwaigen militärischen Operationen , -da, wie er
«ss» icyiand sich bis rn -den Juli hiueiu verzögern werden . ^ lagst die Deutschen selbst diese Möglichkeit erwogen hätten,
kgS» E8«nn wir » unterzeichnet ? i Obwohl er selbst der Meinung ist, daß ein weiterer Vor-BL0 d̂am,  4.Juni. Der„Manchester Guardftr"i wcht stattfinden wird, sondern die Drohung nur

Êsel:Der englische Reedereiverband erhielt von maß--fmen  Trumpf in der Hand der Diplomaten bilde,'hält e,wer Seite die vertrauliche Mitteilung , -daß mit der I ^  ÜF wertvoll , dem Publikum einige Aufschlüste über die
zabe- des internattonälen Handelsverkehrs und dem ^ waigen Operationen zu geben. Von der Rheinlinie aus-

in ^. Blockade gegen Deutschland bestimmt für den 1 ? gehend, bezeichnet er drei große Einfallrouten nach Deutsch-
zu rechnen sei. 1 land . Die nördliche geht über Düsseldorf, Dortmund und

G Ein Stüatsstreich ? i '5.™ Besetzung durch die Belgier würde das vvllstätrdige
«Germania " veröffentlicht sensationelle Enthüllun - Eisenbahnnetz dieses Jndustriebezirkes mit der Zentrale

m  über einen Staatsstreich, der von den mit den Sparta - ft m 'b!f H^ . der Entente bringen. Von hier aus geht
J0' tt Einigten Unabhängigen Sozialisten für den Tag ! Weg über Minden und die Porta Westfalica nach der

würde, au dem die Regierung die Entscheidung I norddeutschen Ebene Ein deutscher Widerstand würde fei-
^ Friedensvertrage bekannt geben wird ^ ” er  Meinung nach bei Minden sich fühlbar machen. Die

‘ südliche Route führt über Rastatt nach Ulm. Bidou er--Pariser Preffeftimmen.

52 'ä 0? beachtet zu werden , daß das „Petit .
ln politischen und diplomatischen Kreisen

Erdrück , es sei sehr wahrscheinlich, daß der
e’n 'Ö en  wichtigen Teilen angenommen

rn'e' ? ie  ° 0n  dem Viererrat festgelegten Bc-
"ud bUdeipn'^ - Ergebnis gegenseitiger Zugeständnisse
^leknpn . -ffb̂ Îst Block, welchen man annehmen oder
*öend Biath berichtet ferner , daß gestern
UM m,Fs des Ausschusses stattfand , die im Hin-
»chmen Beitrag mit Deutschland die einzelnen Maß-für ein « - s. . ?

1 >er Regierung nahestehende
Pchen emen sehr scharfen Ton anznschlagen . Es
Moch beachtet zu werden , daß das „Pettt Jour

"^liAen - —" . uic i-uifeinen
»acĥ r -Jt ‘.'I 1' Militärische Besetzung deutscher Gebiete
reicht ' densschluß sestsetzen und verhandeln soll. Frank-
!<jii<w  DEeten durch die Generale Foch, Wvygand und

^Neral durch General Bi iß, England durch^Neral qvu I v®enerai '-o -G, England durch
^ »ttin op "^ d Italien durch die Generale Grave und

^ " -ämpenal.
SieV & l 0" § ^ mgt , man müsse angesichts der Hal-
^>ei, A oen Regierung kerne Zeit verlieren , die deut-

kiir̂ ^ rschläge unerörtert zurückschiüen und eine
die Annahme des unveränderten Ver-

^bellen. Wenn di« Deutschen ttkfrt ht Ver-
Kerchnen wollten , werd » man sie zi»iugen , in

wartet einen deutschen Widerftand an der Donau zwischen
Ulm und Ingolstadt . Der Hauptstoß soll aber vom Cob-
lenzer Brückenkopf aus geführt werden und zwar von der
amerikanischen Armee, der 10. ftanzösis-chen Armee in
Mainz und der 8. französischen Armee in der Pfalz . Diese
Streitkräfte haben den Main als Jnvasionssache vor sich.
Dieser wird von den Deutschen immer als leicht verlei-

- dignngsfähig bezeichnet, sagt Bidou, denn er macht viele
Krümmungen . Im Luftwege ist er jedoch bis zu feiner
Onelle nur 10 Märsche von Mainz entfernt . Dadurch,
daß sich die Mainquelle in den Händen von Verbündeten
derEntente befindet, könnten die Alliierten durch ihren Vor¬
marscĥ von Mainz aus Norddeutschland vollständig von
dem Süden ttennen . In den Augen Bidou 's bedeutet
die Leichtigkeit der Trennung von Nord- und Süd -Deutsch¬
land durch die Mainlinie und durch die Vereinigung der
Franzosen mit den Tschecho-Slovaken eine sehr große Ge¬
fahr . Eine nattirliche Verteidigungsstclle für die Deutschen
befinde sich in der Höhe von Würzburg , nördlich des Mains
aus dem Maffiv der Rhön mit südlichem Anschluß an das
Tauberthal . Nach Durchbrechung dieses Widerstandes sei
dann die Einnahme der natürlichen Festtmg, des Thüringer
Waldes im Westen über Eisenach, im Osten über Hof sehr
leicht. Nach seinen Voraussagungen würde wahrscheinlich
eine Schlacht <m der Rhön stattfinden, indem die ameri-



Lahnstelmr Tageblatt. Kreisblatt für den Kreis St Goarshausen.
Berlin , 4 . Juni . Wie sich die Abgeordneten der

Nationalversammlung und der preußischen Landesversamm-
Ang aus den bedrohten Gebieten des preußischen Ostens zu
einem Ostmarkenparlament zusammengeschlossenhaben, so
haben jetzt auch die Abgeordneten dieser beiden parlamen¬
tarischen Körperschaften aus dem noch stärker gefährdeten
Westen beschlossen", sich vorläufig zu einem Sonderparla¬
ment zusammenzuschließen, dauernd beieinander zu blei¬
ben und in Fühlungnahme und Aussprache untereinander
«nd mit den Regierungen des Reiches und Preußens über
Mittel und Wege zu beraten , den Bestrebngen auf Loslö-
futtfl der Rheinlande 0014  Preußen entgegenzutreten.

Das Los der Empörer.
München,  4 . Juni . Der Kommunistenführer Le-

rlne -Nissen wurde vom Standgericht nach zweitägiger Ver¬
handlung zum Tode verurteilt . Professor Salz und Kunst¬
maler Schmitt wurden freigesprochen. Architekt Zimmer
wurde wegen Beihilfe einem ordentlichen Gericht überwie¬
sen. Leoine-Nissen nahm das Todesurteil mit dem Rufe ent¬
gegen. „Es lebe die Weltrevolution !"

Belagerungszustand in Düsseldorf und Duisburg.
Düsseldorf,  4 . Jni . Gestern nachmittag wurde

über Stadt - und Landkreis Düsseldorf und Duisburg der
Belagerungszustand verhängt , und zwar auf Antrag der
Regierung im Einverständnis mit dem Zivilkommissar, weil
'eit geraumer Zeit die Polizei nicht mehr fähig war , die
Ordnung aufrecht zu erhalten . Durch spartakidische Um¬
triebe wurde der Verkehr häufig unterbunden , das Publi¬
kum belästigt , Gefangene befreit sowie Regierungstruppen
entwaffnet und angegriffen . Die Polizei zeigte weder den
festen Willen , noch die Kraft , Ordnung zu schaffen, Die Ver¬
hängung des Belagerungszustandes über Duisburg machte
sich notwendig , um es den staatsfeindlichen Elementen
unmöglich zu machen, dort einen Rückhalt zu finden.

Die Friedensverhanblungen mit Oesterreich.
Wien,  4 . Juni . Fassungsloses Entsetzen ist es, was

die gesamte deutschöfterreichische Oeffentlichkeit beim Lesen
des Bruchstücks des Friedensvertragsentwurfs empfindet,
das gestern der deutschösterreichischenFriedensabordnung
endlich übergeben worden ist. In erster Linie ist man na¬
türlich empört über den Landverlust , den es an allen Gren¬
zen Deutfchösterreichs vollzieht, wo dieses mit Italien und
den andern aus der alten Monarchie hervorgegangenen Na¬
tionalstaaten zufammenstößt und dem selbst Teile von Nie¬
derösterreich, die niemals zu Böhmen oder Mähren gehört
haben, und nun auch das Sextental in Tirol zum Opfer
fallen sollen. Die Taktik, die die Verbandsvertreter mit
Wien und andererseits mit der Gutgläubigkeit des deutsch¬
österreichischen Volkes getrieben haben , verschärft den un¬
günstigen Eindruck.

Die Arbeiterzeitung schließt ihren Artikel über den
Friedensvertragsentwurf mit den Worten , daß es gegen
das Elend , dem uns dieser Vertrag entgegenführen will , nur
eine Lösung gibt , nur eine Rettung : Anschluß an das
große Deutschland , dessen Geist, wirtschaftliche Kraft und
Fähigkeiten nicht untergehen werden.

Wien,  4 . Juni . Der Verlust an Ländern und Men¬
schen durch die Friedensbedingungen läßt sich auf den ersten
Blick noch garnicht genau seststellen. Jedenfalls verliert
Deutsch-Oesterreich mehr als vier Millionen seiner bisheri¬
gen Einwohner.

W ie n , 4. JNni . Nach tschechischen Meldungen bestimmt
der Friedensvertragsentwurf , daß jeder der Nachfolgestaa¬
ten einen Teil der östereichischen Borkriegsschulden über¬
nehmen wird . Alle neuen Staaten , Deutschösterreich aus¬

gesprochen wird . Ohne diese Abänderungen wird die Qeiu
trumsfraktion kaum in der Lage sein, der Verfassungsv^
läge zuzustimmen, selbst auf die Gefahr hin , daß sie daraus
die politischen Konsequenzen ziehen muß.

Die wirtschaftliche Selbsthilfe der Beamten.
Da der Finanzminister kürzlich angesichts der Unmö^

lichkeit der öffentlichen Gewalten , den Beamten ausreichend
zu helfen, die Notwendigkeit der Selbsthilfe auf das schärfste
betonte, hat wie die „P . Inf ." hören , der seit langem sch^
bestehende Verband der Deutschen Beamtenvereine beschiß,
sen, das ganze Beamtentum zu einem „Deutschen-Airt-
schaftsverband" zusammenzuschließen, der sich ausschließlich
und in umfassendster Weise der wirtschaftlichen SelbsthjP
«widmen wird . Ms Einzelausgaben des Wirtschaftsbunder
sind hervorzuheben : Beschaffung billiger Lebensmittel.
Versorgung mit Kleidung und Schuhen , Heizstosfen und
Wohnungen . Stärkere Berücksichtigung des Spar - und
Darlehnswesens , Förderung d« Versicherungsivesens fj,
wie aller Einrichtungen , die sich auf Erleichterung bei Ex.
holungs - und Dienstreisen , sowie aus Erholungs - Alter» ,
Kinderheime beziehen. Weiter steht auf dem Progrmn , _
Befriedigung des Bedürfnisses beruflicher und allgemein
Fortbildung , Erleichterung für alle Arten geistiger Erh»
lung uNd Genüsse, freiwillige Krankenversicherung und 11*.
terstützung bedürftiger und kranken Mitglieder , ihrer Auge,
hörigen und Hinterbliebenen . Der neue. Wirtschaftsbuch
ist eine selbständige Organisation , die ihre Aufgaben ab«
in engster Fühlung mit dem Deutschen Beamtenbunde »-
sen will.

Verschiedene Politische Nachrichten.

genommen , werden von allen Kriegsschuldverbindlichkeiten ; französische Mission in Spa ließ am 2. Juni erwidern, die
befreit sein, auch von den österreichischen Kriegsschulden im
Auslande.

Das Zentrum und die Dersaffungsvorlaze.
B e r l i n , 4. Juni . § 31 der Reichsverfassungsvorlage

trifft an der gegenwärtigen Fasiung bekanntlich eine Be¬
stimmung über die obligatorische Einführung bezw. Zulas¬
sung der ' SimEanschule . Zn diesem Paragraph wird vom
Zentrum ein Abänderungsantrag eingebracht werden , durch
den das Recht der Eltern auf die Erziehung ihrer Kinder
verfassunasmäßig festgelegt und die grundsätzliche Aner¬
kennung des Rechtes aus Gründung von Privatschulen aus¬

französische Maßregel werde aufrechterhalten.
Berlin ,4.  Juni . Aus Oppeln wird gemeldet: Dir

polnischen Vorbereitungen an der oberschlesischen Grenz«
nehmen ihren Fortgang . Die Bahnen sind aufgeriM
jenseits der Grenze werden Schützengräben aufgewochir
Maschinengewehre werden eingebaut.

Berlin,  4 . Juni . Ein Transport von Südwestcifn-
kauern , Regierungs - und Polizeibeamten nebst Angehöri¬
gen , wird am 4. Juni in Rotterdam erwartet . Er wird so¬
fort nach Wesel geleitet , wo Vorbereitungen znm Empfang
zur Abfertigung und Auflösung bereits getroffen sind, ß

Glühender Lorbeer.
Roman von A. Seyfsert - Klinger.

11] «Nachdruck verboten.)

4. Kapitel.
So wie heute hatte die junge Frau noch niemals das

Ende des Abends herbeigesehnt. Endlich waren die letzten
Gäste gegangen , und sie konnte sich in ihr Boudoir zurück-
ztehen.

Erschöpft warf sie sich auf die Chaiselongue, aber mit
weitgeöffneten Augen starrte sie zur Decke hinauf . All die
spitzen Bemerkungen , welche sie erdnldet, stürmten wieder
auf sie ein.

Warum wich Reinhold fo konsequent ihren Be¬
kannten au» ? Wie kam es, daß sie noch nie ein Bild
von ihm gesehen? Sr tat mit allem, was feine Kunst
betraf, schrecklich geheimnisvoll. Worum nur, warum?
Jeder Mann ist doch wohl stolz, wenn «r seiner jungen
Frau ein Werk seines « eiste» zeigen kan« ! Er be-
hauptete, in seinem Atelier zu arbeiten. Sie hatte noch
nicht ein einziges Mal Palette und Farben, viel weniger
eine angefangene, oder gar vollendete Arbeit dort ge¬
sehen!

Sollten die Zweifler. Tondorf mit seiner vernichten»
den Ironie doch recht haben? Zum ersten Male bohrte
stch der Stachel des Argwohns in ihr Herz.

Aber wenn Reinholds Berühmtheit erlogen, dann
hatte er ja ein ganz unwürdiges, frevles Spiel mit
jhr getrieben, sie wohl gar nur ihre» « eldes « egen
geheiratet?

Da» hätte Thusnelda nicht ertragen!
Ähre Wange» begannen, zu glühe», ihre Pulse

hämmerten. War e« denn möglich, daß ihr stolze», schöne»
Glück auf s» schwankem« runde stand? Nein, nein, nur
nicht die grausame Enttäuschung, an der alle» zerschellen
mußte. Vertrauen und Liede.

Die sonst so beherrschte, kühl tderlegend« Frau heb,

um Erbarmen bittend , die Hände empor, war wie ausge¬
tauscht, in dieser Stunde nur ein schwache» Weib, das
um sein Herzensglück klagt und darum bangt.

Aber in dieser Verfassung sollte Reinhold sie nicht
sehen. Hastig erhob sie sich, ging ins Schlafzimmer und
kleidete sich «11«.

Sie wurde die mißtrauischen « edanten nicht wieder
los . Aber gewaltsam unterdrückte sie ihre Erregung.

Als nach einer Weil? Reinhold nach Hause kam und
sich über ihr Bett beugte, »m ihr gute Rächt zu sagen,
stellte sie sich schlafend. Ein Aufruhr in der Nacht, wo
jeder lautere Ton durch die Flucht der Räume hörbar
war . batte etwas Abschreckendes für sie.

Ader im Schein der roten Ampel bemerkte Beeskow
doch, daß ihre Wangen glühten , das Haar wirr und
feucht um ihre Schläfen hing und ihre Augenlider nervös
zuckten.

„Was ist dir, Weibchen," fragte er leist, seinen Arm
unter ihren Nacken schiebend, „bist du krank?"

E» war ihr unmöglich, die Augen geschlossen zu halten,
sie richtete sich auf, und nun der Mann mit einer bitten¬
den Bewegung ihre Hand hielt, wich die zitternde Er¬
regung von ihr, sie wurde ruhig und kühl.

„Du gibst mich dem allgemeinen Gespött preis, " sagte
sie, „man hat mir heute In nertinenzen gesagt, die man
sich von Recht» wegen niemalO gegen mich hätte erlauben
dürfen. Alle Welt behauptet , du belügst und betrügst
mich, du habest kein einziges gute» Bild aufzuweistn.
Tondorf nannte dich einen Stümper , eine Null. Ich habe
dich verteidigt , ohne « tauben zu finden. Ich will die
Wahrheit wissen. Reinhold , ich habe ein Recht darauf !*

Beeskow hatte dies vorauvgrsthen , denn eines Tage»
muhte ja da» Lügengewebe zerreißen, durch welches er
damals den Goldfisch eingefangen.

Er schämte sich jetzt seiner Handlungsweise aus tiefster
Seele , war aber fest entschlossen, alles daranzusttzen, um
noch größeres Unheil zu verhindern.

Damals war ihm Thusnelda nur sympathisch gewesen,
hatte der Reichtum ihr einen Glorien,chein verliehen, heute
liebte er in ihr das Weib mit seinen Vorzügen und

Schwächen. Er betete Thusnelda an, ehrte ihren Stolz,
hatte Verständnis für ihren Ehrgeiz.

Di« Wahrheit — nein , die durste er ihr nicht jagen,
dadurch würde ihr Stolz zu tief verletzt worden fehl.
mußte sich ein Ausweg finden , mußte!

Die Gedanken kreisten, wirbelten in seinem Hirn, «der
er ließ nicht nach, die Hände seiner Frau beschwichtiget
zu streicheln. „Gib dich zuftieden, mein liebes Herz,
traue mir ! Ich sehe ein, daß ich mich seltsam benommen,
daß du Ursache hast, mir zu zürnen, aber dos soll «»der»
werden, ich verspreche er dir."

Thusnelda nickte, schen vom Schlaf umfangen, er»
Lächeln umspielte ihre vollen rosigen Lippen, nach wen»-«''
Minuten war sie fest eingescklastn. l

Vorsichtig zog Reinhold seinen Arm unter ihren
den Zöpfen hervor , auf Fußspitzen schlich er in st'"
Zimmer . Die Lust zum Schlafen war ihm vergangen.

In »erzweifeltem Ringen verbrachte er die Nacht. Ul
verwünschte die Lüge, durch kvelche er Thusnelda fürW
gewonnen, grollte Linden, welcher di« Hauptschuld«n
ganzen Wirrnis trug. , 1

Konnte er die Täuschung dauernd auftechterhs.lt-«-
Mußte über kurz oder lang nicht doch der Berrug m.
Tageslicht kommen? Dann lag sein Glück in Scher»««-
Thusnelda» Liebe würde sich in Verachtung oerwandei«'
er wieder in Armut und Elend zurücksiaken. . „J

„Nein, nein, dahin sollte «» nicht kommen, ***:
lieber eine Kugel ! Aber auch den feigen Selbst» »st
haßte er. kr mußte versuchen, sich anständig «»»
Affäre zu ziehen. Thusnelda sollte durch iha nicht»w
glücklich werden. —J

Stundenlang durchmah er rastlos das ebenst “
nehm wie gemütlich eingerichtete Herrenzimmer.

Schachmatt warf er sich endlich auf dar Sofa.
lVorksetzna, folgte

Wie die Germania erfährt , ist Oberregierungsrat Fucht
in Arnsberg zum Regierungspräsidenten in Trier ernannt
worden . Er ist Katholik und Zentrumsmann.

Berlin,  4 . Juni . Amtlich. Der Minister der ßj-
fenttichen Arbeiten hat auf sein seit Monaten fortgeseM
Bemühen vom Verband die Zusicherung erhalten , daß er der
Einführung des Achtstundentages für alle Eisenbahnbe-dim-
stetien des besetzten Gebietes vom 10. Juni an nichts mehrm
den Weg legen werde. Die Durchführung der Maßnahme,
für die alle Vorbereitungen getroffen sind, soll ohne Zeit¬
verlust vor sich gehen.

Mitglieder der MehrheitssoziaSlisten und der Unabhängi¬
gen haben sich geeinigt , vom 21 . bis 23. Juni im Sitz¬
ungssaal des Herrenhauses in Berlin znsammenzntretm,
um über die Möglichkeiten, eine Einigung der gesamten So¬
zialdemokratie herbeizuführen , zu beraten.

B e r l i n , 4 . Juni . Deutscherseits war am 19. Mal da¬
gegen protestiert worden , daß die französischen Besttzungl-
behörden die von der hessischen Regierung angeordnet ? Aus- i
Hebung der Vorschulklassen in Rheinhessen verbot . Di«

. ‘



4 cftmi . Entgegen Berliner Meldungen
^ ^ ^ Raver Kurier " , daß in Rom noch keine Ent-

erkiärt der „ > der Nunziatur nach Berlin ge-
scheidung derr- ^ o
tröffe" F - .-Aett  Landtag teilte der Ministerpräsident mit,

Sm Jr ^ on-er Zeit dem König und den Mitgliedern
if st' Hauses gesagt worden , daß chrem Aufenthalt
^königlichen H in den Weg gelegt werden
“ Raven. - . . LnutNieriwe Corant teilt das Jnter-Kayern ^

" ^ ? °Kowi'tee"im Haag mit, daß Erdnüsse, Gerste, Ka-
öli-erte w  Buchweizen, Aprikosenkerne sowie Därnre bis

ITA Lima (Peru ), 2 . Juni . Hier brach ein General-
streik aus . Die Arbeiter verlangten billigere Lebensmittel.
Der Verkehr steht still und die Geschäfte sind geschlossen.
An mehreren Stellen der Stadt plünderten die Streiken¬
den die Läden , sodaß Polizisten und Soldaten zur Wieder¬
herstellung der Ordnung eingrxifen mußten . Das Stand¬
recht wurde erklärt und die Hauptradelsführer verhaftet.

L i m a , 4. Juni . Einige Geschäfte der Stadt sind wie¬
der geöffnet worden . Seit Ausbruch der Unruhen sind 100
Streikende getötet und 200 verwundet worden.

w ^ al» Lebensmittel gelten können, deren A-.'s-
l bcm nichtbesetzten Deutschland , soweit das ge-

!»hr " Komitee in Frage kommt, erlaubt ist. Dagegen dnr-
»avnte . 1̂ ^ aitenbe Samenkerne vorläufig nicht nach dem
^JlZLten Deutschland ausgeführt werden.

4 Juni . Heute ist aus Berlin ent Sondergold-
^ u «4  000 Kilo Gold nach Holland abgegangen . Das

0 för  die NiederländischeBank inAmsterdam bestimmt
r . is 4. Juni . Matin berichtet, daß der in Paris

päpstliche Gesandte Eerretti vom Vatikan be-
'T . ist nicht nur kleinere Fragen bezüglich der Ueber-

füHwonen  zu besprechen, sondern über gewisse Fragen
L "^ zug <mf Palästina und
I zu verhandeln . .
^ ^ französischen Senat hkelt Ribot eine längere An-
. sthxr die Schwierigkeiten der französtschen Finanz-
EZa 't Während der Rede wurde Ribot ohnmächtig , er-
. wsicb jedoch bald wieder und sprach weiter , wobei er
rii e die Last Deutschlands sei gering im Vergleich zu
L was man Frankreich zngesngt Hab«.

Große Mengen ungarischer und österreichischer Werk- .
artfctt werden nach der Schweiz geschmuggelt. Reiche Un- >

u schicken Wertsachen mit Flugzeugen nach Wien , von wo !
durch neutrale Vermittluüg nach der Schweiz geschickt

»»rdeu. Man behauptet , daß bereits über 200 Millionen j
«kund Sterling auf diese Weise fortgeschafft worden sind. i
■s -xA Kopenhagen,  2 . Juni . Der Folkting hat j
etien Gesetzesvorschlag angenommen , der den Frauen Zu - !
WsttM den staatlichen und kirchlichen Aemtern gibt . I

M HelsingforS,  2 . Juni . Der finnische Kabi - \
jrJ hat im Verlaufe seiner letzten Sitzung beschlossen.
Sovjetregierung Rußlands den Krieg zu erklären.
Hel s i n g f o r s , 4. Juni . Politisch und moralisch be-

Mt m Petersburg der Bolschewismus nicht mehr . Die
Dm Kommissare haben den Smolny -Palast und das Astw
Motel verlassen und sich in einem Zuge des Nikolaus,
tehnhofs eingerichtet, der sie zu jeder Zeit nach Moskau
Dnqen kann' Die regulären russischen Truppen sollen sich
mr noch 38 Kilometer von Petersburg entfernt befinden,
^xtzky gibt seine Stellung als verloren . Er ist von Pe-
Wburg nach der Wolgafront abgereist.

Warschau,  4 . Juni . Nach einem Telegramm ans
Klarest hat König Ferdinand beim Empfange des be-
Üollinächtigten Ministers Polens den Wunsch nach einem
mgen Bündnis zwischen Polen und Rumänien und der
Herstellung gemeinsamer Grenzen geäußert.

Rumänien hat die für die Regeliing der Judenfrage nö¬
tigen Schritte getan . In Zukunft können die Juden die
mmänische Nationalität erwerben , wenn ein formelles Er¬
lichen gestellt wird.

Kiew,  4 . Juni . Das Ukrainische Pressebüro meldet,
dätz die Polen unter Führung General Hallers vorrücken
H>d dieRumänen der ukrainischen Negierung einUltimatum
Mellt haben, die Besetzung von Kolomea und Stanislau
Akündigen und verlangen , daß kein Widerstand geleistet
Wirb. Die ukrainische Regierung ist jedoch entschlossen Wi¬
derstand bis zum Aenßersten zu leisten.

Omsk,  4 . Juni . Rußkaia Armia meldet : Die Zahl
»er erschossenen, gemarterten und getöteten Arbeiter in der
Fabrik von Ljevskm beläuft sich auf über 7 Tausend . Auch
Frauen und Kinder der Arbeiter sind von den Bolschewiken
«Mordet worden.
" R o m , 4. Juni . Die Politische Republik hat beschlossen,

Wlomatilche Beziehungen mit dem Heiligen Stuhle zu
eröffnen. Professor Kovalski ist zum ersten bevollmächtigten
Minister beim Vatikan ernannt worden und wird demnächst
dem Papste sein Beglnubigungsschreiben überreichen.

ITA L o n d o n , 2. Juni . Man meldet der Morning
Post aus Washington, daß der Direktor der Kriegs-Finanz-
«bteilnng nach Europa abgereist ist, um mit derl Beamten,

. Paukt ero und Hauptindustriesühreren Europas Besprech-
' mgen über die Ausbreitung von amerikanischen Krediten
Mr industriellen und finanziellen Wiederaufbau Europas
P> pflegen. Der amerikanische Finanzmann ist der Mei¬
nung, baß die durch den Krieg verursachter Verwirrung

durch die Mobilmachung der Hilfsquellen der ganzen
Del» und der Mitarbeit der Regierungen , Bankiers und
Erzeuger behoben werden kann.

Newyork,  4 . Juni . Reisend«, di« aus dem Innern
Mexikos kommen, erzählen , daß die Anhänger General Vil-
l»« sich versammeln und Villa einen Bürgerkrieg vorberei-
W. Die Ausländer verlassen das Land.

Der Haager Korrespondent der Newpork Times will
Dssen, daß gewisse Persönlichkeiten , die für den früheren
deutschen Kaiser einen neuen Aufenthaltsort in Deutschland
Anrichten wollen, bereits Amerongen verlassen haben . Das
Datmit der Abreise des Kaisers sei noch nicht bekannt , er
Wett* aber nicht mehr lange in Holland bleiben.

Washingtons.  Juni . Eine Veröffentlichung des
Erisgsministeriums zeigt, daß die täglichen Ausgaben für
öas Militär in -der Zeit vom 1. Juli 1918 bis 30 . April
1919 ungefähr 5(4 Millionen Pfund Sterling betrugen.

Buenos Aires,  4 . Juni . Skit einigen Tagen er-
D einen keine Zeitungen mehr . Auch auswärtige Zeitungen
Md nicht erhältlich . Straßenbahnen verkchreii ebenfalls
uichi«nd es tzerchcht groß «. Verwirrung in der Stadt.

Das Pkssra«» des ßisrißMmivisters.
y «r l i n , 1. Juni . Zum ersten Male hatte gestern der

neue Minister der öffentlichen Arbeiten , der Demokrat Dr.
Oeser, Anlaß , sich in einer größeren Rede als Minister an
die preuß . Landesversammlung zu wenden. Er tat dies in
der klaren und rückhaltlosen Sprechweise, die dem Hause
aus seiner langjährigen Wirksamkeit als Abgeordneter be¬
kannt und seit Jahren bei den Beratungen des Ersenbahn¬
etats geschätzt worden ist. Er entwickelte eine Art Pro¬
gramm für eine Reih« der zurzeit brennendsten Fragen
unseres Verkehrswesens. Ausgerusen war er dazu durch
eine Interpellation der Deutschen Volkspartei und durch ei¬
nen Antrag der Deutschnationalen , bi« sich beide mit der
dermaligen Zerrüttung der Eisenbahnzustände befassen. Der
Minister Dr . Oeser gab zunächst seinem dringenden Wunsch
Ausdruck, die schweren Sorgen seiner Verwaltung in der
Landesversammlung zu besprechen, und führte dann über
die Lage unsers Eisenbahnwesens u . a. aus:

Ich wünsche eine derartige Auseinandersetzung , und ich
möchte, daß sie weit hinausginge . Denn die Eisenbahn ist
ein Unternehmen des Volkes, vielleicht das am frühesten
sozialisiert«. Es wäre verfehlt, den außerordentlichen Ernst
zu verhehlen. Die Betriebszahl , d. i. das Verhältnis der
Einnahmen zit den Ausgaben , betrug früher ztvischeu 50
und 60/ Eine Betriebszahl von 70 hielten wir schon für
ungesund. Im Jahre 1918 war der Betriebskoeffizient

i 80,39 , und jetzt ist er 129,90 (Hört , hört !) Nach dem netten
Etat ist ein Zuschuß von 700 Millionen erforderlich . (Hort,
hört !) Ich wäre glücklich, wenn wir nur dieses Ergebnis
auch wirklich erreichen könnten. Wir wollen es erreichen auf
Grund der Tariferhöhungen , die monatlich 159 Millionen
Mark erbringen sollen. Das Jahr läßt sich aber schlecht
an , denn der '?lpril hat noch 40 Millionen weniger ergeben
als im Vorjahr . Es waren ja besonders ungünstige Ver¬
hältnisse. Aber wenn das so weiterging«, dattn brauchten
wir für das laufende Jahr einen Zuschuß von 3100 Milli¬
onen Mark . (Bewegung und Rufe rechts: Der Segen der
Revolution !) Diese Zurufe sind ungerecht, denn die Ver¬
hältnisse haben sich schon vor der Revolution entwickelt. Die
Ursachen dieser Zustände sind verschiedenartig. Bei dieser
Finanzlage kann ich nicht mit freigebigen Händen austeilen.
Ich kenne die schwierigen Lebensverhaltnisse, aber eine Er¬
höhung der Bezüge ist nicht möglich, weil derFinanzminister
kein Geld mehr zur Verfügung stellen kann. Dos einzige
Mittel ist, ein Sinken der Preise herbeizuführen , und ztvar
durch Zufuhren aus dem Ausland . Solange die Lebens¬
mittelvorräte nicht vermehrt werden, hilft eine Lohnsteige-
rimg nur vorübergehend. (Beifall der Soz .) Die Streiks
haben uns immer mehr heruntergewirtschastet . Es gibt
keine andere Politik als die, dafür zu sorgen, daß wir mög¬
lichst viel Lebensmittel aus dem Ausland bekommen, Nur
auf diese Weife sind auch der Wucher und ber Schleichhandel
zu bekämpfen. Der Minister gibt eine Uebersicht übler die
Tätigkeit der Verwaltung im Kriege urti> nach dem Waf¬
fenstillstand. Daß im November die 'Verwaltung nicht zu-
sammeligebrochen ist, ist ein großes Verdienst meines Vor¬
gängers und der Pflichttreue der Angestellten'. „ Unglaub¬
liche Mengen von Lokomotiven, Personen -, Gepäck- u . Gü¬
terwagen mußten durch die Werkstätten gejagt werden , um
hergerichtet zu werden . Im Januar sind 1089 Lokomotiven
durch die Werkstätten gegangen. Aiich der Achtstundentag,
eine Kulturerrungenschaft allerersten Ranges , war zunächir
technisch und auch wirtschaftlich für dieEisenbahnverwaltung
eine harte Auflage . Wir sttegen mit der Werkstätten -Ar-
beiterzahll von 70 000 auf 162 000, eine Zunahme von über
100 v. H. Da kam es vor, daß die Arbeiter zwar tn den
Werkstätten anwesend waren , aber aus Mangel an Hand¬
werkszeug nicht arbeiten konnten. Sehr zu leiden gehabt
hat der Betüeb durch die mangelhaften Ersatzstoffe, insbe¬
sondere für Kupfer, und ich richte die dringende Bitte an
alle Beteiligten , insbesondere auch an die Reichsmarine , al¬
les entbehrliche Kupfer an die Eisenbahnverwaltung abzn
göbew, denn das wird jetzt nicht besser verwandt als für nn-
sere Lokomotiven. Um die Lokomotiven rasch reparieren
zu können, kommt es vor allem daraus an , daß wir Kohlen
erhalten . An Güterwagen ist kein Mangel / An Personen¬
wagen sindl wir nicht sehr lieistungsfähig. Bvn 44 000 ha-
ben wir 10 000 abgeben müssen. Manches hat sich auf
fremden Bahnlinien v̂erkriimmelt. Es stchen uns nur noch
17 000 leistiingsfähige Personenwagen zur Verfügung.
(Lebhaftes hört , hört !) t

Unser Eisenbahnwesen gehört als sozialisierter Betrieb
dem ganzen Volke. Aber es scheint mir , als habe das Volk irr
den letzten Monaten dieses Besitzrecht eigentümlich ausge
legt, indem es aus den Wagen alles entfernt , was nicht niet
und nagelfest ist, aber nicht bloß alle? nimmt , sondern auch
mit dem Material ganz schmachvoll umgeht rtnd ohne jede
Veranlassung die Wagen in einen uiebeschreiblichenZustand
versetzt.' Wir waren ' am 20. April dahin gekommen, daß
nur noch 15 v. H. aller Schnell- und Pevsonenzüge gefahren
wurden , es mußte die Fahrterlaubnis eingeftihrt werden.
Ich kann noch nicht versprechen, daß der Verkehr in aller¬
nächster Zeit wieder in ordnungsmäßige Verhältitisse über
geführt werden kann, doch werde ich von morgen an dre
Vorschrift der Fahrterlaubnis beseitigen. (Lebh. Beifall .)
Wir werden von movge» an wieder 49  ts. ft . der Züge fab

ren lassen, und wir hoffen, damit einigermaßen dem Be¬
dürfnis entgegenzukommen. (Wiederholter lebh. Beifall .)
In allernächster Zeit soll auch der Stückgntverkehr freige-
geben werden und sollen stufenweise Erleichterungen für den
Verkehr in Wagenladungen erfolgen. Voraussetzung für
alle diese Pevbessernngen ist aber, daß in den Werkstätten
regulär gearbeitet wird . Ich hoffe', die Staatsarbeiterschaft
wird einfehen , daß es um ein sozialisiertes Unternehmen,
wie die Eisenbahnen , nicht herunterkommen zu lassen, not¬
wendig ist, daß jeder einselne an seiner Stelle das seinige
leistet und mitznwirken bereit ist. Ich habe nichts dagegen,
auch die Arbeiter - und Angestelltenschaft in allen diesen
Fragen zu Rats zu ziehen, denn nur in freudiger Znsarn-
menarbeit ist die riesengroße Aufgabe, die mir durch Jdr
Vertrauen gestellt ist, zu lösen. Die Wiedergesundung nn>
seres ganzen Wirtschaftslebens kann einzig und allein durch
die Wiederherstellung normaler Zustände in der^ Staats-
eisenbahnvcrwalturrg und chrem Betrieb herbeigeführt ttw«
ben . Dazu brauche ich die Mitwirkung der Beamtenschaft,
der Arbeiterschaft und der Oeftentlichkeit. (Lebh. Beifall .)

Ins SiflÖr Md kreis
Oberlahnstein, den 5. Ju « i.

: !: Für Reis  werden Samstag von 814—H
Bezugsscheine ansgegeben ; es kommen nur Atteste «nd
Wöchnerinnen in Betracht , ebenfalls Personen über 60
Jahre gegen Dorzeigen ihres Personalausweises . Der Reis
wird Mittwoch mtsgegeben. ,

: !: Diejenigen , welche noch alte KartoMbezugsscherne
von der letzten Ausgabe haben, müssen diese Freitag bei der
Bezugsscheinausgabe zur Umstempelung vorlegen.

: !: P fing st verkehr.  Ans die Bekanntmachung in
heutiger Nr . betr . den Pfingstverkehr auf der Eisenbahn
wird besonders hingewiesen.

(?) B o m W e t t e r . Der so lang erwartete Regen ist
endlich gekommen zur größten Freude für die Landleute,
dm schon das Schlimmste für die Ernte befürchtet hatten.
In feinen dünnen Fäden rieselt der Regen seit Mitternacht
auf die Erde , ibte das erquickende Naß gierig aufnimmt . Im
Interesse des allgemeinen Wachstums wäre noch mehr Re¬
gen zu wünschen.

: : R e i f e K i r s che n. Die ersten roten Kirschen ftnd
in einigen hiesigen Läden zum Verlaust ausgestellt , aller¬
dings zu Preisen , bei denen wohl mancher ans das Kir¬
schenessen verzichten wird . Das Pfund kostet nur 2,50 M.

: !: Preisauszeichnung  bei Waren in offenen
Verkaufsstellen . Es wird erneut ans die unterm 15 . De¬
zember 1918 erlassene Bekanntntachung hingewiefen , wo¬
nach alle in den Schaufenstern ausliegenden Verknussgegen-
stände mit deutlicher Poeisbezeichnung in Mark zu ver¬
sehen sind. An allen Waren im Innern der Verkaufsstellen
ist der Preis in Mark durch Aufschrift oder in sonst geeig¬
net erscheinender Weise anzubringen.

: !: F u n d g e b ü h r e n für verlorenes Gepäck. Bisher
wurden Fundstücke auf den Eisenbahnen dem Verlierer ko¬
stenlos ansgehändigt . Nach 'den neuen Bestimmungen wird
neben etwaigen Unkosten eine feste Gebühr von 20 Psg . für
das Stück erhoben, ohne Rücksicht darauf , ob die Fund¬
sache im Fundbüro oder aus derStation ansgehändigt wird.
Die Gebühr für die Nachsendung verlorener Gegenstände
wird ebenfalls erhöht und zwar von 50 Psg . auf 1

Niederlahnstein, den 5. Juni.
: ! : Brot - undFIei schkarten  werden Donners¬

tag bis Samstag für die einzelnen Buchstaben ausgegeben.
Gleichzeitig erfolgt die Neuanlegung der Kundenliste.

Lms miÄ kern
Kreuznach , 4. Juni. Allerlei falsche Gerüchte übe,

das Los der Demobilisierten im Falle einer Nichtunterzeich¬
nung des Friedens sind unter der Bevölkerung im Umlauf.
Von zuständiger französischerSeite wird mitgeteitt , daß,
solange die Haltung der Demobilisierten und der Bevölker¬
ung wie bisher regelrecht bleibt, keine besortderen Maß¬
nahmen getroffen werden.

Höchst a. M ., 4. Juni . Das „Kreisblatt " schreibt:
(Nette Zustände .) Die Landwirte klagen darüber , daß
ihre Kleestücke, Wiesen usw. öfters von Unbefugten ganz un¬
geniert abgeerntet werden. So traf ein Sindlinger Land¬
wirt dieser Tage in der Nähe der Farbwerke zwei junge
Männer auf seinem KleAück, die lustig drauflos mähten.
Aus seine Frage , >ver ihnen das erlaubt hätte , antwortete»
sie: „Wer hat nach uns gefragt, als wir draußen waren!
Uns soll nur Einer kommen! An den Baum wird er ge-
hängt " - usw. Dann „arbeiteten" sie rüstig weiter.
— Wenn diese Auffassung Allgemeingut wird , dann kann
es noch schön werden.

Trier,  4 . Juni . Eine weibliche Leiche wurde am
Freitag abend am Kranennstr gelandet. Die Tote ist als
ein 17jähriges Mädchen von auswärts erkannt worden , da»
zuletzt hier in Stellung war . Von einem Ausgange , den e»
am Sonntag , den 25. Mai , abends, machte, ist es nicht
mehr zurückgekehrt, Es muß ein Unglück oder ein Verbve-
chen> vorliegen , denn nach Lage der Umstände erscheint
Selbstmord ausgeschlossen. ,

D r e s d t n , 4. Juni . Die Kohlenverlorgnng Sach¬
sens ist noch immer derart schlecht, daß , wenn nicht sofort
eine Besserung eintritt , in acht bis zehn Tagen sämtliche
Elektrizitätswerke , Gasanstalten , Eisenbahnen und die mei¬
sten Fabriken Sachsens stillgelegt werden müssen.

Kleve,  4 . Juni . Einem Raubmord ftel die < 3 Jahve
ailte Witwe ' Hövelmann im benachbarten Emmerich zum
Opfer . Am Tatort war alles dnrchstöbert, es fehlen Barbe-
träge , die erheblich gewesen sein dürften.

'B n d a p e st , 4. Juni . Ms dem Bahnhof Bender Hieb
frei einem Eisenbahnunglück 11 Personen getötet und 4V
verletzt worden.



B gfcan nimarii aii§e«.
«tr « achrR auf dte vek«n»tm»ch«ng der Herrn Ssr

sitzend;!? d-r ErNkomUenstruer-Veranlaßunzr.Kokrmissi. n «
St Äoarrhausen , om 8. Juni lg 19. Lahnsteiner

Hb , betreffend Aufstellang »o« B .«r« ögeuS»er
ze,ch«,sse« aufmerksam mit dem Krifti- en. daß F. r» ul«v
zu diesen Vermögens»erzeichuiffen«,s dem R«th«u- Zim
wer Nr . 3 btS zu« 7. Juni d. I in Empfang zeuommen wer«»« könne». ^ "

Oberlahnstein,  den 4. Juni ISIS.
L « Magistrat.

ewhnftcüner Tageblatt, «reksblatt für den«reis«.Goarshausen
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öu[4 Matte und Keller»» art «-gehaltenen Halznerßeiam
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Oderlahnstein,  den d. Juni ISIS.
Der Magistrat.
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Od« -l«hustet, , b«a ö Juni 1919.
. Der Magistrat.
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«Ser Sette, etzuetes>
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L?1S8eik Lt i? ' • '' ‘I1, wirklich dringend« ! Rrik?»
^Sfle,k El. vS «rStz8»sNl daher m der Zeit o. m 7 — 10,  H ui unbthS
. g, l» OIerl«h»fteiS bleiben. Zur Einschränkung des Reiseverkehrs 2 | j

qU CSÄ' WW T ei  7 io . Hun ./folgende Maßnahmen
Eduard Gchichel r.®, !* *' *! e ^ a t̂ä aiK& *tn  ersten Geltungstage

* _[«8l j karte angetreten werden '" !
2 Die AuSzab« von Fahrkarten« ird nur in J|

t-! tr‘ Umfange zugelaffsu; sie wird eingestellt, sobald
Ü« -l »er veradfolgten Fahrkarten eins N-'berlaf!̂ . ?
Zuges oder Gesllhrdunz pünktlicher Abfertigung zuH

Mainz,  im Juni ISIS.
■ EiseudahudireKtto » ^

Genehmigt durch d'e Unierkommisfio-, deS Bezirks"

T; V'V- ° 4 Äi:>n|

Cö BL ENZ
'R «esuist ;3:, •!*;»K. M

Brachbä ^ de?

*ii 8ii «SsWiin ftk m
de« 7 J «»i «uSzegeben,

lauf des Reise« «« Mittmoch , den 11. J «nj hei
r 5. - LebenOlnittelstelle Keller.Dder !«hNste!u . den 5 Juni 1dl 9

Slttligtzt-ßkise
Uer- IllMlM M . 5 8©

emjetvoffen
Lniey , Atzklsßr«ße 44 a.

*«sfrte kr nur»Best- » ReW«««
findet wr« salzt statt: ^
für die ^ achftabt:« « - « Oonuerrtag ««chmittkEv«« 2

. „ ^ . 6t* 5 Uhr,
" " » ^ —*5 Freitag vormittag »an S - 1L

m , Uhr,
" " » M —R Freitag nachmittag »o« 2 bir

v. Q Ä b Ahr,
" " » d — Z Samstag v»rm,tt «g »on 9 bis

Znt °n fi«d strssge einzahalten.
lisie^ att ^ 'L ^ «'" lktzung der Meifchknnde«

hfi ' Ji ' "-uzedrn. van weiche« Metzger
man das Uielfch zu beztshen wLnscht. JS

N !edellah«st« n, den 4. Juni »19
''C-gt Magtstrat; M« >,H.

Zur Ausführung der Berrrdnung «der die Aulstellnua
von Germogensverr-ichniffen , om 13. Januar , 919, Krei«b
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Inütiche WekauntmaKungen.
m-i dem Pferde des Anton Berg zu Lölsberg und Wilhelm
Sfjjjter zu Endlichhofen wurde die Räude festgestellt.
^ Krämer besitzt noch ein zweites Pferd und zwar einen
braunen Hengst, der zeitweise gedeckt hat. Der Hengst
Mar mit dem räudekranken Pferd zusammengespannt und
gilt deshalb als seucheverdächtig.
ö Das genannte Gehöft wird hiermit auf Grund des §
22 des Viehsenchegesetzes vom 26 . 6. 1909 bis auf weiteres
gesperrt.

Die erforderlichen Schutzmaßregeln sind angeordnet.
St . Goarshausen , den 28 . Mai 1919.

Der Landrat: I . B .: Z a u n.
Benzolverbraucher.

Nach Mitteilung der Wirtschafts stelle Coblenz haben sich
die Benzolverbraucher zur Erlangung von Freigabescheinen
direkt an die Wirtschaftsstelle Coblenz Abt . Rohstoffe zu
wenden. Antragsvordrucke sind bei der Wirtschaftsstelle
Coblenz anzufordern.

St. Goarshausen , den 4. Juni 1919.
Dr . Engelhard.

Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Be¬
kanntmachung ersucht. _

Negis» des red»kti«nelleu Teiles.

pölirffÄk NKckmckLeR.
Üie SMUmechMMM

Haag,  4 . Juni . Die Exchange-Agentur meldet aus
Paris : Der Antwort des Verbandes auf die deutschen Ge¬
genvorschläge kann Ende dieser Woche entgegengesehen wer¬
den. Es verlautet , daß die deutschen Forderungen nicht, be¬
willigt werden. Falls dies zutrifft , weren die deutschen Be¬
vollmächtigten eine Frist von drei oder vier Tagen erhalten,
zur Entscheidung darüber , ob sie die endgültigen Beding¬
ungen annehmen oder nicht. Englands Antwort in der
Frage der deutschen Kolonien wird wahrscheinlich im Laufe
dieser Woche von neuem besprochen werden.

Paris,  14 . Juni . Havas . Clementel erstattete im
Ministerrat Bericht über die Verhandlungen mit den an¬
dern Verbandsmächten für die Ein - und Ausfuhr . Der Rat
billigte die ins Auge gefaßten Maßnahmen , die beinahe zur
Aufhebung der Einfuhrbeschränkung führen sollen und er¬
mächtigte die zuständigen Minister , noch diese Woche ge¬
eignete Erlasse vorzulegen,

Haag,  4 . Juni . Nach den letzten Nachrichten aus
Paris steht es fest, daß die Friedensverhandlungen mit
Deutschland sich bis in den Juli hinein verzögern werden.

Wann wird unterzeichnet?
Rotterdams.  Juni . Der „Manchester Guardin"

meldet: Der englische Reedereiverband erhielt von maß¬
gebender Seite die vertrauliche Mitteilung , daß mit der
Freigabe des internationalen Handelsverkehrs und dem
Ende der Blockade gegen Deutschland bestimmt für den 1.
bis 10. Juli zu. rechnen sei.

Ein Staatsstreich?
Die „Germania " veröffentlicht sensationelle Enthüllun¬

gen über einen Staatsstreich , der von den mit den Sparta-
kiden vereinigten llnaibhängigen Sozialisten für den Tag
vorbereitet würde, an dem die Regierung die Entscheidung
jum Friedensvertrage bekannt geben wird.

Pariser Preffeftimmen.
W Versailles,  3 . Juni . Der Regierung nahestehende

Blätter suchen einen sehr scharfen Ton anzuschlagen . Es
verdient jedoch beachtet zu werden , daß das „Petit Jour¬
nal" berichtet, in politischen und diplomatischen Kreisen
herrsche der Eindruck, es sei sehr wahrscheinlich, daß der
Vertragsentwurf in einigen wichtigen Teilen angenommen
werden könne. Die von dem Viererrat festgelegten Be¬
dingungen seien das Ergebnis gegenseitiger Zugeständnisse
und bildeten einen Block, welchen man annehmen oder
ablehnen müsse. Das Blatt berichtet ferner , daß gestern
abend eine Sitzung des Ausschusses stattfand , die im Hin¬
blick auf den Vertrag mit Deutschland die einzelnen Maß¬
nahmen für eine militärische Besetzung deutscher Gebiete
nach Friedensschluß festsetzen und verhandeln soll. Frank-
^kich war vertreten durch die Generale Fach , Weygand und
Nauchcul, Amerika durch General Miß , England durch
General Wilson und Italien durch die Generale Grave und

ß' Martin Imperial.
Der „Figaro " verlangt , man müsse angesichts der Ha!

tung der deutschen Regierung keine Zeit verlieren - die dent-
!chen Gegenvorschläge unerörtert zurückschicken und eine
Wuz kurze Frist für die Annahme des unveränderten Ver
^slgsentwurses stellen. Wenn die Deutschen nickst in Ver-
kailles unterzeichnen wollten , werde man sie zwingen , in

Simtttl » . de « S . 3 « « l i » l » .

Berlin zu unterzeichnen. Nur in diesem Tone dürfe man
mit Scheidemann sprechen. „ „ t ..

Der Mahnruf an Wilson findet sich ausfallenderwe -.se
in vielen Blättern . Das „Journal " erklärt unter Bezug¬
nahme ans gewisse amerikanische Meldungen , besonders aus
den Aufsatz' des Blattes „World ", das die Durchsicht der
Vertragsklauseln über das Saarbecken gemäß den deutschen
Wünschen verlangt hatte , daß derartige Aeußerungen sehr
unangebracht seien:

„Der amerikanische Senat habe einen Ausschuß ernannt,
dessen Mehrheit sich dem Völkerbund gegenüber unbeugsam
und feindlich verhalte . Derartige Dispositionen ließen ker¬
ne Ratisiziernng des Vertragsentwurfs der Verbandmächte,
welcher dem Völkerbund einen so großen Platz einräume,
erwarten ."

Die Engländer zu den deutschen Gegenvorschlägen.
L o n d o n , 4. Juni . ' „Daily News " erfährt aus Pa¬

ris im Anschluß an den englischen Ministerrat , daß Ende
der Woche zwei Plenarsitzungen des britischen Reichskabi¬
netts abgehalten wurden . Der britische Standpunkt sei da¬
hin zusammenznfassen, daß die deutschen Gegenvorschläge
genau geprüft werden müssen. Wenn sie in irgend einer
Hinsicht als eine gute Widerlegung der Bestimmungen , die
der Viererrat vereinbart habe, angesehen werden müssen,
so müsse das Abkommen im Einklang damit abgeändert wer¬
den. Jeder einzelne!Teil der deutschen Antwort würde der
betr . Kommission überwiesen und sämtliche Berichte , die
diese Kommissionen abfassen, würden genau geprüft werden.
Es bestehe kein Grund für die Auffassung, daß das Abkom¬
men nur im einzelnen abgeändert werden könne. Es könne
vielmehr in jeder Hinsicht geändert werden ,sobald nur die
Alliierten zu der Ueberzengung gelangten , daß nicht nur die
wirtschaftlichen Bestimmungen abgeändert werden können,
lind nicht auch die territorialen und militärischen . Damit
solle nicht gesagt sein, daß die britischen Delegierten in eine
Abänderung des Abkommens hineinsteuerten.

Wenn wir uns weigern, zu unterzeichnen- - -
ITA Paris,  3 . Juni . Henry Bidou veröffentlicht

im Journal eine Betrachtung über die Möglichkeit , „wenn
sie. sich weigerten zu unterzeichnen?" Davon ausgehend,
daß sich wenige deutsche Zeitungen für einen offenen Wider¬
stand erklärt hätten , andere hingegen in Anerkennurig
dessen, daß Deutschland auf die französische Gnade ange¬
wiesen sei, solch ein Benehmen als Torheit bezeichnet hat¬
ten , legt er auseinander , daß es für die Alliierten zwei
Gewaltmaßvegeln gebe-, das ist die Engerziehung der Blocka¬
de und die militärische Operation . Da er es für unnötig
hält , die Blockademaßregel zu besprechen, gibt er ein Bild
über -die etwaigen militärischen Operationen , da , wie er
sagt, die Deutschen selbst diese Möglichkeit erwogen hätten.
Obwohl er selbst der Meinung ist, daß ein weiterer Vor¬
marsch nicht stattfinden wird , sondern die Drvhuiig nur
einen Trumpf in der Hand der Diplomaten bilde, hält er
es für wertvoll , dem Publikum einige Aufschlüsse über die
etwaigen Operationen zu geben. Bon der Rheinlinie aus¬
gehend, bezeichnet er drei große Einfallrouten nach Deutsch¬
land . Die nördliche geht über Düsseldorf, Dortmund und
ihre Besetzung durch die Belgier würde das vollständige
Eisenbahnnetz' dieses Jndustriebozirkes mit der Zentrale
Essen in die Hand der Entente bringen . Bon hier aus geht
der Weg über Minden und die Porta Westfalica nach der
norddeutschen Ebene. Ein deutscher Widerstand würde sei¬
ner Meinung nach bei Minden sich fühlbar machen. Die
südliche Route führt über Rastatt nach Ulm . Bidou er¬
wartet einen deutschen Widerstand an der Donau zwischen
Ulm und Ingolstadt . Der Hauptstoß soll aber vom Cob-
lenzer Brückenkopf ans geführt werden und zwar von der
amerikanischen Armee, der 10. französischen̂ Armee in
Mainz und der 8. französischen Armee in der Pfalz . Diese
©ttritfrcifte t)ccben den Main ctfö AimafiDnH>ach>e dor sich.
Dieser wird von den Deutschen immer als leicht vertei-
dignngsfähig bezeichnet, sagt Bidou , denn er macht viele
Krümmungen . Im Luftwege ist er jedoch bis zu seiner
Quelle mir 10 Märsche von Mainz entfernt . Dadurch,

Verantwortlich:
«christlrit«, Fritz R «fhi . Oberla&ntW*.
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kanische Armee von Koblenz nach Wetzlar, die 10. franz.
von Mainz nach Hanau und die 8. franz. von Mannheim
nach Würzburg marschiere. Während dieser Zeit würden
die englischen und belgischen Heere im Norden in Richtung
Minden , die elsässischen Heere im Süden in Richtung Nörd-
lingen Vorgehen. Bidou fragt : Was kann ein desorgani¬
siertes Deutschland, das fast keine Armee besitzt, keine Flug¬
zeuge, kein Material hat , in zwei Teile geteilt, im Norden
von der engl. Flotte bedroht und im Süden von Böhme«
angegriffen wird , diesen Operationen entgegensetzen, beson¬
ders wo die Jndustriebezirke von Essen und Schlesien so¬
fort von den Alliierten besetzt werden? Jeder militärische.
Widerstand Deutschlands ist ein reines Hirngespenst. Seine
heutige Armee ist nicht zu befürchten, sondern die, die eS
in 5 Jahren wieder haben wird , um der Gefahr gewachsen
zu sein, die ich soeben beschrieben habe und diese wird
während der Besatzungszeit aus Deutschland drücken.

Die Neutralen und die Blockade.
H a a g , 4. Juni . Reuter meldet: Schweden und Däne«

mark weigern sich ebenfalls, bei einer möglichen Erneuerung
der Blockade mitzuwirken.

daß sich die Mainqnelle in den Händen von Verbündeten
derEntente befindet, könnten die Alliierten durch ihren Vor¬
marsch von Mainz aus NorddentschlaNd vollständig von
dem Süden trennen . In den Augen Bidou 's bedeutet
die Leichtigkeit der Trennung von Nord - und Süd -Deutsch-
land durch die Mainlinie und durch die Vereinigung der
Franzosen mit den Tschecho-Slovaken eine sehr große Ge-
fahr . Eine natürliche Pertei 'diĉungsstelle für die Deutschen
befinde sich in der Höhe von Würzburg , nördlich des Mains
auf dem Masiiv der Rhön mit südlichem Anschluß an das
Tanberthal . Nach Durchbrechung dieses Widerstandes sei
dann die Einnahme der natürlichen Festung , des Thüringer
Waldes im Westen über Eisenach, im Osten über Hof \vcfi
seicht. Nach seinen Voraussagungen würde wahrscheinlich
eine Schlacht cm der Rhön statffinden, indem die ameri



Cofottfteimt Tagsblatt . Kreisblatt für  den Kreis St Goarstz<msen.
851 tIin , 4 . Juni . Wie sich die Abgeordneten der

Mationalversammlung und der preußischen Landesversomm-
Äug aus den bedrohten Gebieten des preußischen Ostens zu
«inem Ostmarkenparlament zusammengeschlossenhaben, s.'
Ht̂ en jetzt auch die Abgeordneten dieser beiden parlamen¬
tarischen Körperschaften aus dem noch stärker gefährdeten
Westen beschlossen, sich vorläufig zu einem Sonderparla.
«ent zusammenzuschließen, dauernd beieinander zu blei¬
ben und in Fühlungnahme und Aussprache untereinander
L«d mit den Regierungen des Reiches und Preußens über
Mittel und Wege zu beraten , den Bestrebngen auf Lvslö-

der Rheinlande voy Preußen entgegenzutreten.

Mühender Lorbeer.
»mm »« oo« «.  Seyffert . Klinger.

lf * «« achdruck verbot« ,.)

4.  Kapitel.
_ heute hatte die junge Frau noch niemals das
Ende des Abends herbergesehnt . Endlich waren die lebten

. -Gaste gegangen , und sie konnte sich in ihr Boudoir zurück-
ziehen.

Erschöpft warf sie sich auf die Chaiselongue , aber mit
«eitgeoffneten Augen starrte sie zur Decke hinauf . All die
hrrtzen Bemerkungen , welche sie erduldet , stürmten wieder
aus sie ern.

Warum wich Reinhold so konsequent ihren Be¬
kannten au » ? Wie kam es. daß sie noch nie ein Bild
von ihm gesehen ? Er tat mit allem , was seine Kunst
betraf , sthrecklich geheimnisvoll . Warum nur . wafium?
Set )« Mann ist doch wohl stolz , wenn er seiner jungen
Frau ern Werk seines Geiste , zeigen kann ! Er be-
tzauptete . in seinem Atelier zu arbeiten . Sie hatte noch
«icht e,n e,nz,ges Mal Palette und Farben , viel wenig«
-ine angefangene , oder gar vollendete Arbeit dort ae-
sehen I "

Sollten die Zweifler . Tondorf mit feiner vernichten-
s3ro £*e } °A xt &  h ° ben ? Zum ersten Male bohrte

Ich der Stachel des Argwohns in ihr Herz.
Aber wenn Reinholds Berühmtheit erlogen , dann

hatte er ja ein ganz unwürdiges , frevles Spiel mit
Fhr getrieben , sie wohl gar nur ihres Geldes wegen
Geheiratet 7 ö

Da » hätte Thusnelda nicht erttagenl
Ihre Wange « begannen zu glühen , ihr « Pulse

sKh . ssssrussta
iKAseä »*?“*' *"

Sic sonst Io beherrschte, kühl überlegende Frau hob,

Das Los der Empörer.
München,  4 . Juni . Der Kommunistenführer Le-

vine-Nissen wurde vom Standgericht nach zweitägiger Ver¬
handlung zum Tode verurteilt . Professor Salz und Kunst¬
maler Schmitt wurden freigesprochen. Architekt Zimmer
wurde wegen Beihilfe einem ordentlichen Gericht überwie¬
sen. Levinc-Nissen nahm das Todesurteil mit dem Rufe ent
gegen. „Es lebe die Weltrevolution !"

Belagerungszustand in Düsseldorf und Duisburg.
Düsseldorf,  4 . Jni . Gestern nachmittag wurhe

über Stadt - und Landkreis Düsseldorf und Duisburg - der
J Belagerungszustand verhängt , und zwar auf Antrag der

Regierung im Einverständnis mit dem Zivilkommissar , weil
seit geraumer Zeit die Polizei nicht mehr fähig war , die
Ordnung aufrecht zu erhalten . Durch sfiartakidische Um¬
triebe wurde der Verkehr häufig unterbunden , das Publi¬
kum belästigt, Gefangene befreit forme Regierungstruppen
entwaffnet und angegriffen . Die Polizei zeigte weder den
fisten Willen , noch die Kraft , Ordnung zu schaffen, Die Ber-
hängling des Belagerungszustandes über Duisburg machte
sich notwendig , um es den staatsfeindlichen Elementen
unmöglich zu machen, dort einen Rückhalt zu finden.

Die Friedensverhandlungen mit Oesterreich.
Wien,  4 . Juni . Fassungsloses Entsetzen ist es, was

Ine gesamte deutschösterreichische Oeffentlichkeit beim Lesen
des Bruchstücks des Friedensvertragsentwurfs empfindet,
das gestern der deuts-chösterreichischen Friedensabvrdnung
endlich übergeben worden ist. In erster Linie ist man na¬
türlich empört über den Land-verlust, den es an allen Gren¬
zen Deutschösterreichs vollzieht, wo dieses mit Italien und
den andern aus der alten Monarchie hervorgegangenen Na¬
tionalstaaten zusammenstößt und dem selbst Teile von Nie¬
derösterreich, die niemals zu Böhmen oder Mähren - gehört
haben, und nun auch das Sextental in Tirol zum Opfer
fallen sollen. Die Taktik, die die Verbandsvertreter mit
Wien und andererseits mit der Gutgläubigkeit des deutsch-
österreichischen Volkes getrieben haben, verschärft den un¬
günstigen Eindruck.

Die Arbeiterzeitung schließt ihren Artikel über den
Fri -ed-ensv-ertragsentwurf mit den Worten , daß es gegen
das Elend , dem uns dieser Vertrag entgegenführen will, nur
eine Lösung gibt , nur eine Rettung : Anschluß an das
große Deutschland , dessen Geist, wirtschaftliche Kraft und
Fähigkeiten nicht untergehen werden.

W i e n , 4. Juni . Der Verlust an Ländern und Men¬
schen durch die Friedensbedingungen läßt sich auf den ersten
Blick noch garnicht genau feststellen. Jedenfalls verliert
Deutsch-Oesterreich mehr als vier Millionen seiner bisheri¬
gen Einwohner.

W ie u , 4. Juni . Nach tschechischen Meldungen bestimmt
der Friedensvertragsentwurf , daß jeder der Nachfolgestaa¬
ten einen Teil der östereichischenVorkriegsschulden über-
nehmen wird . Alle neuen Staaken , Deutfchösterreich aus - -
genommen , werden von allen Kriegsschuldverbindlichkeiten '
befreit sein, auch von den österreichischen Kriegsschulden imAuslande.

Das Zentrum und die Verfassungsvorlage.
Berlin,  4 . Juni . § 31 der Reichsversassungsvorlage

trifft an der gegenwärtigen Fassung bekanntlich' eine Be¬
stimmung über die obligatorische Einführung bezw. Zulas¬
sung der Simultan schule. Zu diesem Paragraph wird vom
Zentrum ein Abänderungsantrag eingebracht werden, durch
den das Recht der Eltern auf die Erziehung ihrer Kinder
verfassungsmäßig festgelegt und die grundsätzliche Aner-
kenming des  Rechtes aus Gründung von Privatschulen aus¬

gesprochen wird . Ohne diese Abänderungen wird die 8*.
trumsfraktion kaum in der Lage sein , der Versassuvosd
läge zuzustimmen , selbst auf die Gefahr hin , daß sie £ 3tt
die politischen Konsequenzen ziehen muß.

Die wirtschaftliche Selbsthilfe der Beamten.
Da der Finanzminister kürzlich angesichts der Un

lichkeit der öffentlichen Gewalten , den Beamten ausrei^
in fioffott X?» s.„_ _ v. ,
zu helfen, die Notwendigkeit der Selbsthilfe ans das |lt
betonte , hat wie-die „P . Inf .» hören , der seit langem »
bestehende Verband der Deutschen Beamtenvereine beschr?
sen, das ganze Beamtentum zu einem „DeutschenM^
schaftsverband" zusammenzuschließen, der sich ausschljxk,^
und in umfassendster Weise der wirtschaftlichen SelbstU
widmen wird . Als Einzelausgaben des WirtschastsbunA
sind hervorzuheben : Beschaffung billiger Lebensmit!?
Versorgung mit Kleidung und Schuhen , Heizstoffen »i
Wohnungen . Stärkere Berücksichtigung des Spar - M
Darlehnswesens , Förderung des VersicherungswesensT
wie aller Einrichtungen , die sich auf Erleichterung bei M
holungs - und Dienstreisen , sowie aus Erh -olun 'gs- Alters
Kinderheime beziehen. Weiter steht auf dem Progra^
Befriedigung des Bedürfnisses beruflicher und allgemein
Fortbildung , Erleichterung für alle Arten geistiger Erb»
lung uttd Genüsse, freiwillige Krankenversicherung und uT
terstützumg bedürftiger und kranken Mitglieder , ihrer An»z
hörigen und Hinterbliebenen . Der neue WirtschoftsbM
ist eine selbständige Organisation , die ihre Aufgaben rb«,
in engster Fühlung mit dem Deutschen Beamtenbunde [&.
sen will.

Verschiedene politische Nachrichten.

Wie die Germania erfährt , ist Oberregierungsrat Fuchs
in Arnsberg zum Regierungspräsidenten in Trier ernannt
worden . Er ist Katholik und Zentrumsmann.

Berlin,  4 . Juni . Amtlich. Der Minister der öf¬
fentlichen Arbeiten hat auf sein seit Monaten fortgesetzte!
Bemühen vom Verband die Zusicherung erhalten , daß er der
Einführung des Achtstundentages für alle Eisenbahnbedien-
steten des besetzten Gebietes vom 10. Juni an nichts mehr in
den Weg legen werde. Die Durchführung der Maßnahme
für die alle Vorbereitungen getroffen sind, soll ohne üeiv
vertust vor sich gehen.

Mitglieder der Mehrheitssozialisten und der Unabhängi¬
gen haben sich geeinigt , vom 21. bis 23. Juni im SiK»1
ungssaal des Herrenhauses in Berlin zusammenzutreten,
um über die Möglichkeiten, eine Einigung der gesamten So¬
zialdemokratie herbeizuführen , zu beraten.

B e r li n , 4 . Juni . Deutscherseits war am 19. Mai da¬
gegen protestiert worden , daß die französischen Besetzung?,
behörden die von der hessischen Regierung angeordnete Auf¬
hebung der Vorschulklassen in Rhein -Hessen verbot . Die
französische Mission in Spa ließ am 2. Juni erwidern , die t'
französische Maßregel werde! aufrechterhalten.

B e r l in . 4 . 5V:Juni . Aus Oppeln wird gemeldet : Die
polnischen Vorbereitungen an der oberschlesischen Grenze
nehmen ihren Fortgang . Die Bahnen - sind aufgerissen,
jenseits der Grenze werden Schützengräben aufgeworfen.
Maschinengewehre werden eingebaut.

Berlin,  4 . Juni . Ein Transport von Südwestasri-
kan-ern , Regierungs - und Polizeibeamten nebst Angehöri¬
gen, wird am 4. Juni in Rotterdam erwartet . Er wird so¬
fort nach Wefiel geleitet , wo Vorbereitungen zum Empfang,
zur Abfertigung und Auflösung bereits getroffen sind.

um Erbarmen b' ttend , d,e Hände empor , war wie ausae-
taufcht , in dieser Stunde nur ein schwaches Weib das
um sein Herzensglück klagt und darum bangt

Aber in dieser Bersassuiig sollte Reinhold sie nicht

kleidete sichau/ ^ ^ f‘8 S ' " S ins Schlafzimmer und
Sie wurde die mißtrauischen Gedanken nickt wieder

los . Aber gewaltsam unterdrückte sie ihre Erregung
Unhold nach Hause kam und

sich über lbr Bett beugte , um ihr gute Nacht zu sagen,
stellte sie sich schlafend . Ein Aufruhr in der Nacht , wo
jeder lautere Ton durch die Flucht der Räume hörbar
war , hatte etwas Abschreckendes für sie.

Aber im Schein der roten Ampel bemerkte Beeskow
doch, daß ihre Wangen glühten , das Haar wirr und

zuckten" '" li)Te  S< * lafen  und ihre Augenlider nervös

' ^ usistdir . Weibchen, " fragte er leise, seinen Arm
unter ihren Nacken schiebend, „bist du krank ?"
n - unmöglich . die Augen gesch ossen zu halten,
sie richtete sich auf , und nun der Mann mit einer bitten¬
den Bewegung ihre Hand hielt , wich die zitternde Er-
regung von ihr , sie wurde ruhig und kühl.

„Du gibst mich dem allgemeinen Gespött preis " sagte
V*f mir heute Impertinenzen gesagt, die man

l Niemals gegen mich hätte erlauben
mÄ du belügst und bettügst
mich, du habest kein einziges gutes Bild aufzuweisen.
Tondorf nannte dich einen Stümper , eine Rull . Ich habe

k6 >Cll>  m ^ " uben zu finden . Ich will die
Unhold , 'ch habe ein Recht darauf I"

T ^ o • ÖIes  vorausgesehen , denn eines Tages
h. nÖrtf %$ l n»tweb * zerreiben , durch welches erdamals den Goldfisch emgefangen.

Er schämte sich jetzt seiner Handlungsweise aus tiefst«
abitr .f 8-! entschlossen, alles daranzusetzen , umnoch größeres Unheil zu verhindern.

i. 2) l? maI 2 . roar 'hm Thusnelda nur sympathisch gewesen
Öer ^ 'chium ihr einen Glorienschein verliehen , heute

liebte er in ihr das Weib mit seinen Borzügen «nd

betete Thusnelda an , ehrte ihren Stolz,
hatte -Verständnis für ihren Ehrgeiz.
„ . 2Ba&r beit — nein , die durfte er ihr nicht sage»,
dadurch wurde ihr Stolz zu tief verletzt worden fein . »
mußte sich ein Ausweg finden , mußte I

Die Gedanken kreisten , wirbelten in seinem Hirn , aber
et  a lü 11? * na^ ' bie Hände seiner Frau beschwichtigen»
zu streicheln . „Gib dich zufrieden , mein liebes Herz oer-
h«a&ehÄ ( ^J eke *'? ' Öa6 ict) mi* seltsam benommen.
Daß Du Ursache hast, mir zu zürnen, aber das soll ander»
werde »», ich verspreche es dir ." f

schon vom Schlaf umfangen , »in
Lächeln umspielte ihre vollen rosigen Lippen , nach wenigen
Minuten war sie fest eingeschlasen.

Vorsichtig zog Reinhold seinen Arm unter ihren blon¬
den Zöpfen hervor , auf Fußspitzen schlich er in sein
Zimmer . Die Lust zum Schlafen war ihm vergangen.

In verzweifeltein Ringen verbrachte er die Nacht . Er
verwünschte die Lüge , durch welche er Thusnelda kür sich
gewonnen , grollte Linden , welcher die Hauptschuld a» »er
ganzen Wirrnis trug.

Konnte er die Täuschung dauernd aufrechterhalte,?
Mußte über kurz oder lang nicht doch der Beirug « »«
Tageslicht kommen ? Dann lag fein Glück in Scherbe «.
Thusneldas Liebe würde sich in Verachtung verwandeln,
er wieder ,n Armut und Elend zurücksinken.

„Nein , nein , dahin sollte es nicht kommen , da,«
lieb « eine Kugel ! Aber auch den feigen Selbstmord
bähte er . Er mußte versuchen , sich anständig aus der

flehen . Thusnelda sollte durch ihn nlcht mrglücklich werden . ^
Stundenlang durchmaß er rastlos das ebenso

nehn , wie gemütlich eingerichtete Herrenzimmer.
Schachmatt warf er sich endlich auf da - Sof»
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Münchens . Juni . Entgegen Berliner Meldungen
„klärt der „Bayer . Kurier " , daß in Rom noch keine Ent-
icheidung betr. Verlegung der Nunziatur nach Berlin ge¬
troffen fei.

Im bayrischen Landtag teilte der Ministerpräsident mit,
et sei vor geraumer Zeit dem König und den Mitgliedern
^es königlichen Hauses gesagt worden , daß ihrem Aufenthalt
öt Bayern keine Hindernisse in den Weg gelegt werden.

Haag,4. Juni. LautNieuwe Corant teilt das Inter¬
nierte Komitee im Haag mit , daß Erdnüsse , Gerste, Ka¬
kaobohnen, Buchweizen, Aprikosenkerne sowie Därme bis
Nif weiteres als Lebensmittel gelten können, deren Aus-
svhr nach dem nichtbesetzten Deutschland , soweit das ge-
yannte Komitee in Frage kommt, erlaubt ist. Dagegen dür-
fxn Lel emchaltende Samenkerne vorläufig nicht nach dem
,ichtbesetzten Deutschland ausgesührt werden.

Ha a g , 4. Juni . Heute ist aus Berlin ein Sondergold-
^ mit 84 000 Kilo Gold nach Holland abgegangen . Das
old ist für die NiedevlöndischeBank inAmsterdam bestimmt

Pari s , 4. Juni. Matin berichtet, daß der in Paris
^rvfsene päpstliche Gesandte Cerretti vom Vatikan be-
Mistragt ist, nicht nur kleinere Fragen bezüglich der Udber-
^Missionen zu besprechen, sondern über gewisse Fragen
»tft BeMg auf Palästina und das Elsaß-Lothringische
Avttkordat zu verhandeln.

Im französischen Senat hielt Ribot eine längere An-
ßmrche über die Schwierigkeiten der französischen Finanz-
Wirtschaft, Während der Red« wurde Ribot ohnmächtig, er-
ßolte sich jedoch bald wieder und sprach weiter , wobei er be-
Mptete, die Last Deutschlands sei gering im Vergleich zu
km, was man Frankreich zugefügt habe.

Große Mengen ungarischer und österreichischer Wert-
Spiere werden nach der Schweiz geschmuggelt. Reiche Un-rnschicken Wertsachen mit Flugzeugen nach Wien,von wo

durch neutrale Vermittlung nach der Schweiz geschickt
«erden. Man behauptet , daß bereits über 200 Millionen 1
Pfund Sterling auf diese Weile fortgefchafft worden sind.

ZTA Kopenhagen,  2 . Juni . Der Folkting hat
Amn Gesetzesvorschlag angenommen , der den Frauen Zu¬
tritt zu den staatlichen und kirchlichen Aemtern gibt

M H e l s i n g f o r s , 2 . Juni . Der finnische Kabi-
«tsmt hot im Verlaufe seiner letzten Sitzung beschlossen,
kr Sovjetregierung Rußlands den Krieg zu erklären.

Helsin gfors,  4 . Juni . Politisch und moralisch be-
ßcht in Petersburg der Bolschewismus nicht mehr Die
«ota Kommissare haben den Smolny -Palast und das Asto-
^ehotel verlassen und sich in einem Zuge des Rikolaus-
rchnhofs eingerichtet, der sie zu jeder Zeit nach Moskau
»ringen kann. Die regulären russischen Truppen sollen sich
«r noch 38 Kilometer von Petersburg entfernt befinden,
«etzky gibt seine Stellung als verloren . Er ist von Pe-
teäfmrg nach der Wolgafront abgereist.

Warschau,  4 . Juni . Nach einem Telegramm ans
Märest hat König Ferdinand beim Empfange des be°

Ministers Polens den Wunsch nach einem
«igen Bündnis zwischen Polen und Rumänien und der
Herstellung gemeinsamer Grenzen geäußert.

Rumänien hat die für die Regelung der Judenfrage nö¬
tigen'schritte getan . In Zukunft können die Juden die
«manijche Nationalität erwerben , wenn ein formelle « Er¬
ichen gestellt wird.
. Estöw , 4. Juni . Das Ukrainische Pressebüro meldet,
y  die Polen unter Führung General Hallers vorrücken
«« dieRumauen der ukrainischen Regierung einUltimatum
zcMtt haben, die Besetzung von Kolomea und Stanislau
MiindMu und verlangen , daß kein Widerstand geleistet
fr Iw ukrainische Regierung ist jedoch entschlossen Wi-
Wrjwnd bis zum Aenßersten zu leisten.

4‘ ^ uni  Rußkaia Armia meldet : Die Zahl
"r erschossenen, gemarterten und getöteten Arbeiter in der
r ™ bDlt  Ljevskm beläuft sich auf über 7 Tausend . Auch
Muen und Kinder der Arbeiter sind von den Bolschewiken
*mordet worden.
toJ 10  ' 4- Juni . Die Polnische Republik hat beschlossen,

pomatische Beziehungen mit dem Heiligen Stuhle zu
Professor.KovalAi ist zum ersten bevollmächtigten

K̂ wer beim Vatikan ernannt worden und wird demnächst
WV Papste sein Beglaubigungsschvejben überreichen.
fuft udon , 2 . Juni . Man meldet der Morning
^ aus Washington , daß der Direktor der Kriegs -Finanz-

nach Europa aibgereist ist, um mit den Beamten,
und Hauptindustrieführeren Europas Besprech-

über die Ausbreitung von amerikanischen Krediten
^MMstriellen und finanziellen Wiederaufbau Europas
M^ swgen. Der amerikanische Finanzmann ist der Mei-

die durch den Krieg verursachte: Verwirrung
^ v Mobilmachung der Hilssguellen der ganzen

ITA Lima (Peru ), 2. Juni . Hier brach ein General¬
streik aus . Die Arbeiter verlangten billigere Lebensmittel.
Der Verkehr steht still und die Geschäfte sind- geschlossen.
An mehreren Stellen .der Stadt plünderten die Streiken¬
den die Läden , sodaß Polizisten und Soldaten zur Wieder¬
herstellung der Ordnung eingreifen mußten . Das Stand¬
recht wurde erklärt und die Haupträdelsführer verhaftet.

^ a ' 4- Juni . Einige Geschäfte der Stadt sind wie¬
der geöffnet worden . Seit Ausbruch der Unruhen sind 100
Streikende getötet und 200 verwundet worden.

t - Wifi  ter Mitarbeit der Regierungen , Bankiers und
^i^ ger behoben werden kann.
^tiifräV 0 r * ' 4‘ 3 uni - Reisende , die aus dem Innern
hzß. ' tommen, erzählen , daß die Anhänger General Vil-
k tetfantmeln und Villa einen Bürgerkrieg vorberei-
f  Ausländer verlassen das Land.'

A aa0e* Korrespondent der Newyork Times will
üitfx 01nJ sewifle Persönlichkeiten , die für den ftüheren

5™ 1er neuen  Aufenthaltsort in Deutschland
lDbITprt'. bereits Amerongen verlassen haben . Das

W , nf,°r ® rc 'fe des Kaisers sei noch nicht bekannt , er
mehr lange in Holland bleiben.

n 9 t o tt , 4. Juni . Eine Veröffentlichung des
U,î ' Perinms zeigt, daß die täglichen Ausgaben für

1919r ®* m der Zeit vom 1. Juli 1918 bis 30 . April

Ria ^bältlrch . Straßenbahnen verkehren ebenfalls
es herrscht große Verwirrung in der Stabt.

Das Progrm« des Eifeadahamiaisters.
d « r l i n , I . Juni . Zum ersten Male hatte gestern der

ume Minister der öffentlichen Arbeiten , der Denpokrat Dr.
Oeser, Anlaß , sich in einer größeren Rede als Minister an
die preuß . Landesversammlung zu wenden. Er tat dies in
der klaren und rückhaltlosen Sprechweise, die dem Harise
aus seiner langjährigen Wirksamkeit als Abgeordneter be-
rannt und seit Jahren bei den Beratungen des Eisenbahn¬
etats geschätzt worden ist. Er entwickelte eine Art Pro¬
gramm für «ine Reihe der zurzeit brennendsten Fragen
unseres Verkehrswesens. Aufgerufen war er dazu durch
eine Interpellation der Deutschen Volkspartei und durch ei¬
nen Antrag der Deutschnativnalen , die sich beide mit d-r
dermaligen Zerrüttung der Eisenbahnzustände befassen. Der
Minister Dr . Oeser gab zunächst.seinem dringenden Wunsch
Ausdruck, die schweren Sorgen seiner Verwaltung in der
Landesversammlung zu besprechen, und führte dann über
dre Lage unsers Eisenbahnwesens u . a. aus:

Ich wünsche eine derartige Auseinandersetzuug ., und ich
möchte, daß sie weit hinausginge . Denn die Eisenbahn iit
ein Unternchmen des Volkes, vielleicht das am frühesten
sozialisierte. Es wäre verfehlt, den außerordentlichen Ernst
JU verhehlen. Die Betriebszahl , d. i. das Verhältnis der
Einnahmen zu den Ausgaben , betrug früher zwischen 50
und 60. Eine Betriebszahl von 70 hielten wir schon für
^Übsiind . Im Jahre 1918 war der Betriebskoeffizient
80,39 und jetzt ist er 129,90 (Hört , hört !) Nach dem neuen
Etat ist ein Zuschuß von 700 Millionen erforderlich . (Hört,
Horn) Ich wäre glücklich, wenn wir nur dieses Ergebnis
auch wirklich erreichen könnten. Wir wollen es erreichen auf
Grund der Tariferhöhungen , die monatlich 159 Millionen
Mark erbringen sollen. Das Jahr läßt sich aber sch.lecht
an , denn der April hat noch 40 Millionen weniger ergebeil

Vorjahr . Es waren ja besonders ungünstige ' Ver-
yaltmsie . Aber wenn das so weiterginge , daun brauchten
wir siir das laufende Jahr einen Zuschuß von 3100 Milli¬
onen Mark . (Bewegung und Rufe rechts: Der Segen der
Revolution !) Diese Zurufe sind ungerecht, denn die Ver¬
hältnisse haben sich schon vor der Revolution entwickelt. Die
Ursachen dieser Zustände sind verschiedenartig. Bei dieser
Finanzlage kann ich nicht mit freigebigen Händen austeilen.
Ich kenne die schlvierigen Lebensverhältnisse, aber eine Er¬
höhung der Bezüge ist nicht möglich, weil derFinanzminister

®e.rb "!'̂r zur Verfügung stellen kann. Das einzige
Jfattrf ist, cm Sinken der Preise herbeizuführen , und zwar
durch Zufuhren aus dem Ausland . Solange die Lebens-
mittÄvorräte nicht vermehrt werden, hilft eine Lvhnsteiqe-
ning nur vorübergehend . (Beifall der Soz .) Die Streiks
haben uns immer mehr heruntergewirtschaftet . Es gibt
kome andere Politik als die, dastir zu sorgen, daß wir mög¬
lichst mel Lebensmittel aus dem Ausland bekommen, Nur
auf diese Weise.sind mich der Wucher und der Schlleichhandel
^ bekämpfen. Der Minister gibt eine Uebersicht über die
Tätigkeit der Verwaltung rm Kriege uiid nach dem Waf¬
fenstillstand. Daß im November die Verwaltung nicht zu¬
sammengebrochen ist, ist ein großes Verdienst meines Vor-
gängers und der Pflichttreue der Angestellten. Unglaub¬
liche Mengen von Lokomotiven, Personen -, Gepäck- u . Gü¬
terwagen mußten durch die Werkstätten gejagt werden , um
hergerichtet zu werden. Im Januar sind ' l089 Lokomotiven
durch die Werkstätten gegangen. Auch der Achtstundentag,
eins Kulturerrungenschaft allerersten Ranges , war zunächst
technisch und auch wirtschaftlich für dieEisenbahnverwaltnng
eine harte Auflage. Wir stiegen mit der Werkstätten -?lr-
berterzahil von 70 000 auf 162 000, eine Zunahme von über

Da kam es vor, daß die Arbeiter zwar in den
Werkstätten anwesend waren , aber aus Mangel an Hand¬
werkszeug nicht avbeiten konnten. Sehr zu leiden gehabt
hat der Betrieb durch die Ersatzstoffe, insbe-
fonm -e für Kupfer , und ich richte die dringende Bitte an
alle Beteiligten , insbesondere auch an die Reichsmarine , al-
lev entbehrliche Kupfer an die Ersenbahuverwaltung abzu-
goben, denn das wird jetzt nicht besser verwandt als für un¬
sere Lokomotiven. Um die Lokomotiven rasch reparieren
zu können, kommt es vor allem darauf an , daß wir Kohlen
erhalten . An Güterwagen ist kein Mangel . An Personen¬
wagen sind wir nicht sehr leistungsfähig. Von 44 000 ha¬
ben wir 10 000 abgeben müssen. Manches hat sich aus
sremden Bahnlinien verkrümmelt. Es stchen uns nur noch
17 000 leistiiugssähige Personenwagen zur Bersüqung.
(Lebhaftes hört , hört !) J

Unser Eisenbahnwesen gehört als sozialisierter Betrieb
dem ganzen Volke. Aber es scheint mir , als habe das Volk in
den letzten Monaten dieses Besitzrecht eigentümlich ausge¬
legt, indem es aus den Wagen alles entfernt , was nicht uiet-
und nagelfest ist, aber nicht bloß alles nimmt , sondern auch
mit dem Material ganz schmachvoll umgeht und ohne jede
«ranlassung die Wagen in einen uiibeschreilblichen Zustand
verletzt. Wir waren am 20. April dahin gekommen, daß
nur noch 15 v. H. aller Schnell- und Personenzüge gefahren
wurden , es mußte die Fahrterlaubnis eingeführt werden.
Ich kann noch nicht versprechen, daß der Verkehr in aller¬
nächster Zeit wieder in ordnungsmäßige Verhältnisse über¬
geführt werden kann, doch iverde ich von morgen an die
Vonchrist der Fahrterlaubnis beseitiget,. (Lebst Beifall .)
Wir werden von morgru an wieder 42 v. H. der Züge r»ß-

ven lassen, und wir hoffen, damit einigermaßen dem Be-
dirrfnrs entgegenzukommen. (Wiederholter lebh. Beifall)
In allernächster Zeit soll auch der Stückgutverkehr fteige-
geben werden und sollen stufenweise Erleichterungen für den
Verkehr in Wagenladungen erfolgen. Voraussetzung für
alle diese Verbesserungen ist aber, daß in den Werkstätten
regulär gearbeitet wird . Ich hoffe, die Staatsarbeiterschast
wird einsehen, daß es um ein sozialisiertes Unternehmen,
wie fite Eisenbahnen , nicht herunterkommen zu lassen, not¬
wendig ist, daß jeder einselne an seiner Stelle das seiniae
leistet und mitzuwirken bereit ist. Ich habe nichts dagegen,
auch die Arbeiter - und Angestelltenschaft in allen diesen
Fragen zu Rate zu ziehen, denn nur in freudiger Zusanr-
menarbeit ist die riesengroße Aufgabe, die mir durch Ihr
Vertrauen gestellt ist, zu lösen. Die Wiedergesundung un¬
seres ganzen Wirtschaftslebens kann einzig und allein durch
die Wiederherstellung normaler Zustände in der Staats-
eisenbahnverwaltuug und ihrem Betrieb herbeigeführt wer¬
den, Dazu brauche ich die Mitwirkung der Beamtenschaft
der Arbeiterschaft und der  Oeffentlichkeit. (Lebh. Beifall .)

Ans Stait anö Kreis.
Oberlahnstein, den 5. Juni.

: !: Für Reis  werden Samstag von 8^ —11 llhr
Bezugsscheine ausgegeben ; es kommen nur Atteste und
Wöchnerinnen in Betracht, ebenfalls Personen über 60
Ja 'hw gegen Vorzeigen ihres Personalausweises . Der Rei«
wird Mittwoch ausgegeben.

Diejenigen , welche noch alte Kartoffelbezugsscheine
von der letzten Ausgabe haben, müssen dies« Freitag bei der
Bezugsscheinausgabe zur Umstempelung vorlegen.

. !: P s i n g ft v e r ke h r . Auf die Bekanntmachung in
heutiger Nr . betr . den Pfiugstverkehr auf der Eisenbahn
wird besonders hingewiesen.

, p) ^ o m Wetter.  Der so lang erwartete Regen ist
endlich gekommen zur größten Freude für die Laudleute,
di« schon das SchliUimste für die Ernte befürchtet hatten,
^zu seinen diinnen Fäden rieselt der Regen seit Mitternacht
auf die Evde, 'd ê das erquickende Naß gieriq au n̂immt . Zm
Interesse des allgemeinen Wachstums wäre noch mehr Re¬
gen zu wünschen.
. R e i fe Kirschen.  Die ersten roten Kirschen siird
in einigen hiesigen Läden zum Verkaufe ausgestellt , aller¬
dings Preisen , bei denen wohl mancher auf das Kir¬
schenessen verzichten wird . Das Pfund kostetn u r 2,50 'M.

' ' ' Preisauszeichnung  bei Waren in offenen
Verkaufsstellen . Es wird erneut auf die unterm 15. De¬
zember 1918 erlassene Bekanntmachung hingewiesen, wo¬
nach alle in den Schaufenstern ausliegenden Verkaufsaegen-
stände mit deutlicher Pveisbezeichnung in Mark zu vev-
sehen sind. Au allen Waren im Innern der Berkanfsstelle»
ist der Preis in Mark durch Aufschrift oder in sonst geeig¬
net erscheinender Weise anzubringen.

: !: F u n d g e b ü h r e n für verlorenes Gepäck. Bisher
wurden Fundstücke auf den Eisenbahnen dem Verlierer ko¬
stenlos ausgehändigt . Nach den neuen Bestimmungen wird
ireben etwaigen Unkosten eine feste Gebühr von 20 Pfg für
das Stück erhoben, ohne Rücksicht darauf , ob die Fund,
fache im Fundbüro oder auf derStation ausgehändigt wird.
Dw Gebühr für die Nachsendung verlorener Gegenstände
wird ebenfalls erhöht und zwar von 50 Pfg . ans 1 A.

Niederlahnstein, den 5. Juni.
: . : Vrot - undFlei schkarten  werden Donners«

tag bis Samstag für die einzelnen Buchstaben ausgegeben.
Gleichzeitig erfolgt die Neuanlegung der Kundeulliste.

Kurs Höh und kern
Ä r e u z n a ch, 4. Juni . Allerlei falsche Gerüchte über

das Los der Demobilisierten im Falle einer Nichtunterzeich¬
nung des Friedens sind unter der Bevölkerung int Umlauf
Von zuständiger französischer Seite wird mitgeteilt , daß,
solange die Haltung der Demobilisierten und der Bevölker«
ung wie bisher regelrecht bleibt, keine besonderen .Maß¬
nahmen getroffen werden.
/er, M ., 4. Juni . Das „Kreisblatt " schreibt:
(Rette Zustände .) Die Landwirte klagen darüber daß
ihre Kleeftücke, Wiesen usw. öfters von Unbefugten ganz un-
geniert abgeerntet werden. So traf ein Sindlinger Land.
Wirt dieser Tage in der Nähe der Farbwerke zwei junge
Männer auf seinem Kleestück, die lustig drauflos mähten
Aluf feine Frage , wer ihnen das erlaubt hätte, antworteten
sic: „Wer hat nach uns gefragt, als wir draußen waren!
lins [olf nur Gin er kommen! An den Raum wird er Fe-
hängt | usw. Dann „arbeiteten" sie rüstig weiter.

Wenn diese Auffassung Allgemeingut wird , dann kann
es noch schön werden.

Trier,  4 . Juni . Eine weibliche Leiche wurde am
Freitag abemd am Krayienufer gelandet. Die Tote ist als
ein 17jähriges Mädchen von auswärts erkannt worden, dal»
zuletzt hier in Stellung war . Von einem Ausgange , den es
am Sonntag , den 25. Mai , abends, machtê ist es nicht
mehr zurückgekehrt, Es muß ein Unglück oder ein Verbre¬
chen vorliegen , denn nach Lage der Umstände erscheint
Selbstmord ausgeschlossen.

Dresden,  4 . Juni . Die Kohlenversorgung Sach¬
sens ist noch immer derart schlecht, daß, wenn nicht sofort
eine Besserung emtritt , in acht bis zehn Tagen 'amtliche
Elektrizitätswerke , Gasanstalten , Eisenbchneu'und die mei¬
sten Fabriken Sachsens stillgelegt werden müssen.

K t e v e , 4. Juin . Einem Raubmord fiel die 73 Jahve
alte Witwe Hövelmann im benachbarten Emmerich zum
Opfer . Am Tatort war alles durchstöbert, es fehlen Barben
träge , die erheblich gewesen sein dürften.

Budapest,  4 . .Juni . Aul dem Bahnhof Bender Und
bet emenr Cnie>vbahiruikglück 11 Personen getötet und 40
verletzt worden.



Cfftnthfr*« *Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis St.Goarshausen.
BekannftnfltfaniißgP.

Wir mache» auf die Bekanntmachungde« Herrn Bor-
fitzenden der Einkommensteuer-Veranlagungs-Kommission zu
St . Goarshausen vom 2. Juni 1919 , »ahnsteiner Lage-
blatt Nr . 116, betreffend Aufstellung »ou Vermögensver-
zeichniffen aufmerksam mit dem Anstgen, daß Formulare
zu diesen Verrnögeasoerzeichniflen ans dem Rathaus Z'.m-
mer Nr . 3 bis zum 7. Juni d. I in Empfang genom¬
men werden können.

Oberlahn st ein,  den 4. Juni 1919.
Der Magistrat.

Die in den Distrikten FSrsterdell, Speierskopf. » olfs-
busch, Platte und Kellerswart abgebaltenen Holzversteig«'
rangen find genehmigt, diejenigen non Ahlerwald und
Steinweg nicht genehmigt « erden.

Oberlahnstein,  den b. Juni 1919.
Der Magistrat.

Die SwerMellenoLell
der Klaffen III und IV s«r dar Steuerjahr ISIS liegen
vom 6. Juni ISIS ab S Tage lang auf dem Nathans,
Zimmer Nr . 3. zur Einsicht der Steuerpflichtigen des Der
anlagungsbezirksoffen.

Vderlahnstein , den b Juni 191».
Der Magistrat.

A. 58. : Fahr,  Beigeerdneter. _

Die Bez»rsschei«e für Reis
werden a» Samstag » den 7. Juni ausgegeben. Der
kauf des Reises am Mittwoch , den 11. Juni bei

Lebeusmittelstelle Keller.
Oberlahustein , den 5 Juni 1919.

die AirM der»es« Ast- » SlelWirte«
findet wie i»l,t Statt:
für die Buchstaben« —8 VonnerstLg nachmittag von

bis 5 Uhr,
„ „ , H —2 Freitag vormittag»»n9 -ir

Uhr,
„ . „ M—R Freitag nachmittag von 3 dir

b tU r,
.. „ „ 8 —8 Samstag vormittag non 9 bis

12 Uhr.
Die festgesetzten Zeiten firtd strenge einzuhalten.
Gleichzeitig findet die Nruanlegung der Flrischkunden

liste statt. Ts ist daher anzugehen, van welche« Metzger
man das Fleisch zu beziehen wünscht.

Niederlahnstcin, den 4. Juni 191©.
Der Magistrat: Nadp

Zar Ausführung der Verordnung über die Umstellung
von Vermögensverzeichnissen vom 13. Januar 1919, Kreis
blatt Ar 81, werden alle Personen, die Vermöge» jeder
Art besitzen und somit zur Abgabe einer Erklärung zur
Vermögenssteuer nach Z 5 des Ergänzungsstruergesetzes
vom 14. Juli ll »3 verpflichtet sind, sowie di« bisher nach
tzß 17' 17^ 17' und 19 d. O. steuerfreien Personen hier
mit «nfgesvrder», die hierzu vorrätigen Formular, bis spä
testend zum7. Juni er auf»em Rathaus«Z-.mmer3 während
den Bürastnndea in Emvfaag zu nehme».

Der Termin zur Rückgabe der «usgesnllien Vermögens
Verzeichnisse wird noch betannl gegeben.

Niederlahnstein, den 2. Jum 1»19.
Der Magistrat.

BekmtmchW.
Jus hiesize HandelsregisterA ist unter fl *. «9 heute

ein-retrazrn wordr« : Die offene Handelsgesellschaft Gebr.
Krämer und Zeidler in Oberlahustein.

Gesellschafter find:
1) Paul Krämer, Ingenieur,
1) Wilhelm Krämer » Landw.effer und Kanfmann,

beide in Oberlahnftein,
3) Johanne » Zeidler , Kaufmann in Rengsdorf b.

Neuwied.
j )i« Gesellschaft hat am 1. Mai 1919 begönnen.
Niederlahnstein » drn 51. Mai 1919.

Amtsgericht.

Kttir-Mmierzscht-
Berel»Sderlshiftei».
An- und Verkaufs-

Anmeldestelle
»ei Herrn Anton Kühn,

Hochstraße Nr . 55.

»ir Bet«rss-H»«kldk
n»»l»res»ledestsffe
Leim. Kleister rc) zum IX.

Zeitabschnitt(Juli —August—
i »eplemb« 1»1S) können bei
«ir «ingefarbert « erden.
vttsstelle«t. Ssarshasfe«

i« Oterlßhllstei«
d»r Bezu,t !»ereini,ungen deutscher

G«werbez» eige.
Eduard Schicket.

»« pfirblt in gr »b«r » «»Wahl
" I««| ( “Papiertz «« »

Id Seblokel.
20000

GeMsevflmze»
aller Sorte»abzrscde»
». Helfer, OiinloMtin.

Adolfstratze 121 . P43

li SmliM-Seife
Doy-elstMM 5.80

eingrtroffen, AdolfstratzeLnley,

Die Stiefel der Frau
und des Herrn Gemahl

Erstrahlen im Glanze
von Erda!

Erdal
schwarz —gelb —braun

Alleinhersteller:
Werner &Mertz , Mainz

Hüte
werde««oder«»«searbeite

Mittelstratze 18a [8 1̂

Metüllssr«er
ui Sicher

fSr duersde Aldeit zefvcht
ZadriL Ketzier. SLchsstein

tiiltztiß. MSdlhe«
Bekauntmachaug.

Di-Zwischenschetne>„IX .Kriegsanleihe
41- °!° Schatzaxweisnngen

i ab,

5°Jp SchuldverschreibMge«
d 3 » . ab tu di« seubgültigeas Stücke mit

ktnnen vorn

v»m 23
-tnsschatn « ,

für die
Juni ^
umgetauscht̂ werbe« .

Der Umtausch findet bet der „Umtauschstelle für die
Kriegsanleihen " , Berti « V 8 » Behreuftratze 22,
statt . Anßerbem übernehmen sämtliche Reichlbankanstalte « « it
KafieneiurtchMng bis zum 5 . Dezember 1918 hi» kostenfreie
Bermtttlnn , de» Umtausches Rach hiesem Zeitpunkt können die
Zwischenschetne n » r nrch unmittelbar  bei der „UmtauschsteUe
für di« Kriegsanleihe »" in » erltn amgetaascht werhen.

Die Zwischenschetne sin» mit « rzeich-nfirn . in die sie nach
den Beträgen und innerhalb dies» nach de» Nvmmernfolg » geord
net «inzutiage « si.id, »ährend her Bermittrgsdienststunden bei den
genannten Stellen ein, «reichen; Formnlare zu den B .rzeichniflen
find bei allen Reich»bankanstalien erhältlich.

Firmen und Raffe, haben dt« von ihnen eingereichte« Zwi-
kchenscheine recht » oberhalb de« Etücknuwmer mit ihrem
Firmenstempel z, »ersetzen

«VN»cn Zwifchenschetnen der frühere « Krieg » a « leihen
ist eine gröher « Anzahl »vch immer nicht in die enbgültigev Stücke
»mgekauschl » «»den. Sie Inhaber » erh.n aafgeforbert , diese
Zwischenschetne in ihrem ' eigenen Interesse möglichst bei dev
„Umtauschftelle für die Kriegsanleihe «"» Berlin
W 8 , Behrenstrahe 22 , zam«» tausch einz«retche,.

Berlin.  irn Jnnt t,1S.

Reich<ba»k-Direktorium
Ha,enstein » Grimm.  isSSS

[631

H Iesuitertgnss3 8. E
Bruchbinder

M <s>
Leibbinden etc

jedes System , für aiie
selbst die schwersten Fälle

unter Garantie.

Fachmännische und Damen¬
bedienung.

Illustrierte Preislisten fr.
Krankenkassen bei!. Rabatt.

Pfiugstmkehr 1919.
In Rücksicht auf die Erfordernisse des Essens

Verkehrs können irgendwelche Souderzüge für den Pfi„
verkehr unter kein«« Umständen gefahren werden Auch
Verstärkung der Züge jwtrd nur in beschränkte« Hn,fo„(
möglich sein. All, nicht wirklich dringend,» Reisen mjt?
daher in der Zeit vom 7.—10. I ni und,dingt Untev
bleiben. Zur Einschränkung des Reise»erkehrs werden j,
der Zeit vom 7.—10 Juni folgende Maßnahmen ge-rvss»

1. Die Fahrt muß am ersten Geltungstage der
karte angetreten werden . ^

2. Di« Ausgabe von Fahrkarten» ird nur tu besch^
tem Umfange zugelaffen; sie wird eingestellt, sobald^
Zahl der verabfolgten Fahrkarten eine Neherlaslnnĝ
Zuges oder Gefährdung pünktlicher Abfertigung zu brfükh
ten ist.

Mainz,  im Juni 1519. j
Eisendahudirektio « ^

Genedmiqt durch die Unierkommtsfio» des BezirksM

KegcvschifM«- SpazicrstocK«
in grosser Auswahl empfiehlt
C . Sohwedhelm

Oberiahostoln , Hochstrasse 31 - 33.

Msihttr Acht»»»!
Fast jede Kriegsbereifung ist

minderwertig . Kennen Sie mein«
zu Tausenden verkaufte Radbe¬
reifung schon? Preis pro Reifen
7.75 «. 12 - Mk. Fordern « ie
sofort Preisliste Nr . 4 mit « b-
bilbung umsonst. 1868
Carl Kipp , Berlin W . 57,

Äroßgörschenstrajie 7.

2 Piiar intnlaltne
ArdritsschuNe,

Nr 40, zu verkaufen. Da elbst eine-4.ZI««eri»O»»»i
von kleiner Famil e zu mieten
gesucht. Ujeherlahnstei « ,
8#4] Markstraße 78, 2. Et.

Empfehle

«WMer -Prinzetzlö
Eitaae~85—TO»er 618* 12.- <«9«Srirtt»»
Rudolf Neuhans,

Die kluge Hausfrau kauft nur

Liesssr-MvltzWßilklltt
Kmservellglöstt.

Aüeinverkauf für Braabach
IvUllS LÜpivZ, rffevwarenhdlg vtUlj

1 WM » Emacht«
Eine4 Meter la»ie

5llhseOiUise

eingetroffen und empfiehlt geneigter Abn ahme
$\IM  Georq Klein

^nb. Fra « C. Colonius Wwe .» St . GoarshauH
^ Teieion-Rc 3. —̂

zu verkaufe»
Frirhmesserfiratz » 18 » k»5»

Kriegsbeschäd. Eisenbahner sucht

Kost md Logic
am liebsten in Niederlahnstcin

Angebote a b. Geschäftsstelle.

vie kluge Hausfrau
benutzt nur noch Schmltz -Bonn ’«

Wasch- u. Bleichhülfe

Zum sofortigen Eintritt

gegen hohen Lohn gesucht. Gute
Kost unb gul« « eha»dl»ng zuge<
sichert.

Zu erfr . i. d. «eschäftsst . [86#
Annges s«»b«res

6tMk»»ü-eff

Pfingstwunsch!
Ich wünsch' mir ein Frauchen der

Mosel , vom Rhein,
Hübsch, heiter, voll Sonne und

lieb müßt es sein
Liebtraute Gefährtin und guter

Kam'rud,
Wie man für das Leben so

gerne ihn hat
Und zaubert 's den Himmel mir

hier schon aus Erden.
Soll stets auch auf Händen ge¬

tragen es werden.
Wer vagt 's?

Bin 25. kath. nette spmp. Er¬
schein- mittl Figur , heiteres
Wesen, guter Char etw Vermö¬
gen. Angeb nicht anonym , wenn
möglich mit Bild u H, S 19
an die Geschäftsstelle d. Bl.

Diskretion zuges und verl.

(von 8—2' > Uhr) gesucht.
Nt «derlah » Vo1« , Emserstr . 69 II

Gute

SrShmslhiie
fär Handbetrieb »nd
2 remtMISßN,»
N LahnSeiu . Bahohofstr 46 (86S

Guterhalteuer

Mdttvlljlk»
zu vorkaufen
,41s ffjschS-'aff» 40.

Ein schwerer, gfflffesöhrter

Zuchteber
steht zu verlausen bei [866
vr««ld Bilzer WeideuM.
NisWM.Ziege
zu kaufen ge .. .

Näberes : Äeschästsstell«. [127

HoheVelohmg!
Ei»r Else»bei»0Me

Ässe"
verloren . Da Andenken für den
Verlierer wertvoll.

Abzugeben in der Geschäfts¬
stelle diese? Blattes . (828

erkannte Person, welche
^  die Wäsche auf der Bleiche
(Burgsiraße) mitgenommen
bat, wird ersucht, selbige ab
zugeden an die Geschäftsstelle
dieses Blailes [S65

SrWMe»im»«».
Mioderbrinqer erhält gute Be-
lob«n«g und wird gebet«» daS-
s. lbe Mithrln .str«»» 4 # 1 ^Et.
»bzugeben

zu Rüschen u. Volants fertigt an
Färberei Haqer , Oberlahnftein,
Kirchßraße 4 Ml«

Vom Kriegsausschuss unter Nr, 2503
endgültig genehmigt.

Wasch - und Bleichhülfe gibt in
Verbindung mit K. A. SeilenpulYet
blütenweisse Wische , ohne sie im

geringsten anzugreHen.
hi Paketen zu 30 Pfg. überall erhältHch.

Alleinige Fabrikanten:
Schmitz -Bonn Söhne

«hem . Fabrik , Düsseldorf - Reisholz.

Ersatz für
Korkenzieher
Korkenheber „Ideal “ D. R. P.

v . * . G. M. a«L»« aia»r.
bebt selbst den tiefsitzendeten Korken , be*c^
digt die Korken nicht asebr , geeignet iür jede Art
Flaschen , vermeidet ^gUUe D« rebio »j»a ^
.der BaachidlgTutg **« lTk» P,
bbchste Rentabilität.
Praktisch für Weingrosabandlung « , Haushalte

Pensionen , Drogerien , Apotheke « new.
Prohedutzend -- 5,00 Mark per Sttck vernick elt.

Keine Korkennot uekrl
All«lavertrieb für «•■ leg -B«z . Ctbl« 2

Firma Fischer&Klauss
Cobleßz- Lützel.

Math. Dienstmädcht
mit guten Zeugnissen»ersehen, grzen hohen Lohn
Famrli« ( I Kind) sofort gesucht. Gute g
Frau Franz Heffe , Coblenz . Hohenzrllernstr
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